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Stt Kampf um die Mimmmsstemise .

Sie französischen Entwürfe der Roten in der Mumungs- Mb Sicherbeitsfrage.
fFunkfpruch .j

TV . Paris . IS. Mai .
Die Morgenpresie macht über den Inhalt der

beiden gestern vom Ministerrat angenommenen
Dokumente nachstehende ergänzende Angaben :
Das Schriftstück über die Abrüstung
enthält drei Teile :

1 . eine Darlegung deS französischen Stand -
Punktes , der dahin geht , daß die B e st i tu m u » -
fiett des Bcrsailler Vertrages nnd
die Berordnungeu der Alliierten Berliner K o n-
trollkommissiou absolut erfüllt
werden « übten ,

Z. eine ausführliche , ins einzelne gehende
Darstellnni » der Ma ßnahmen zur Ansfiih -
rung der Vertragsbestimmungen ,

8 . Aus Zählung der deutschen „ Be r -
sehlungen "

, wie sie durch die Interalliierte
Kontrollkommission und nachträglich durch Mar -
schall Foch festgestellt worden seien .

Dem französischen Entwurf lägen , wie die
Blätter schreiben , dieselben Gedankengänge zu -
gründe wie dem englischen Memorandum ; die
bestehenden Meinugsverschiedenheiten bezögen
sich nur aus den Gang des Verfahrens , der
eingeschlagen werden müßte , damit Deutschland
sich endgültig den Bertragsbestimmnnge » an -
vaht ( !).

Der französische Gegeuentwurf über die Kon -
trollfrage wurde bereits am Montag der
britischen Regierung überreicht nnd
wird zurzeit vom „Foreign Office " durchgear »
bettet . Es sei bereits mitgeteilt worden , sagt
»Matin "

, dah ein vollständiges Ein ,
vernehmen in allen Punkten zustandekom -
wen werde . Der sranzssische Vorschlag wurde
außerdem gestern sämtlichen Mitgliedern der
Botschafter - Konfcrenz zugestellt . Die
Botschaster -Kouferenz wird sich unmittelbar
» ach Eintreffen der englischen Antwort a m
Freitag in einer offiziellen Vollsitzung damit
befassen .

Der Autwortentwnrf aus das
deutsche Sicherheitsangebot

ist nach den Blättern ein Dokument von her-
vorragender Bedeutung . Zwei Abschristeu wur -
den gestern nachmittag dem britischen nnd
dem belgischen Botschaster zur Kennt -
nisnahme überreicht . Die Note soll erst nach
Herbeisührung eines vollständigen Einver -
»ehmeus zwischen den Alliierten über den
Nortlant nach Berlin abgesandt werden .

Das französische Dokument , schreibt „Petit
Journal "

, fei in einem Geiste der Großzügig -
keit und Klarheit abgefaßt . Weit davon ent -
sernt , das deutsche Sicherheitsaugebot als un -
Zulänglich abzulehnen , betont Frankreich seinen
aufrichtigen Wunsch , mit dem ehemalige » Geg -
ner gemeinsam jede Garantie für den Frieden
ausfindig zn machen .

Nach Ansicht der französischen Regierung sei
jedoch das dc?itsche Angebot nnr dann von Wert ,
wenn es die Klauseln derbe st ehe » -
den Verträge , wie auch die Abmachungen
des Rheinischen Besatzuugsabkom -
Mens nicht nur bekräftige , sondern auch ans -
drücklich von neuem garantiere . Der
Abschluß des in Aussicht genommenen Sicher,
heitspaktes dürfe selbstverständlich den In -
tercsscu Polens uud der Tschecho -
ilowakei nicht den geringsten Scha «
^ en verursachen ( ! ) . Der Vertrag könne
krst nach der Ausnahme Deutschlands in den
Völkerbund unterzeichnet werden .

Ein neues Kriegsgerichts -Urteil .
. fU . Pa ?is , 13 . Mai . Der deutsche Untervffi -

Koppe ivurde gestern vom zweiten Pa -
^iser Kriegsgericht wegen angeblicher Ermor -° ung eines französischen Kriegsgefangenen zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit ver -
Urteilt . Koppe soll am 17 . Juli 1917 Sei einem
Gefangenentransport französischer Offiziere von
Ingolstadt nach dem Lager BlassenVerg, als ein
gefangener ihm entwichen war , einen anderen^ ifizier durch Revolverschüsse getötet haben .

Räumung Kölns in Siefem
Jahre unwahrscheinlich!

lFunkspruch .s
TU . Paris , 18 . Mai .

„Matin " bringt in einer zweiten Morgenauö -
gäbe eine « aufsehenerregenden Artikel Sauer -
weins über die N o t e n c n t w n r f e d e r f r a n-
z ö f i f ch e n R e g i e t it tt « . Er schreibt, Frank¬
reich uud England seien sich einig , in der Kon -
trollnote die miuder wichtigen Verfehlungen
Deutschlands bei Seite zu lassen , um umso grö -
ßeres Gewicht anf die „ ausschlaggebenden Ver -
stoße" zu legen . Da Deutschland längere Zeit
brauche , um alle diese Verstöße abzustellen , sei
es unwahrscheinlich , daß Köln noch
in diesem Jahre geränmt werden
könnte , es fei denn , daß die Reichsregicruiig
einen „ganz außergewöhnlich guten
Willen " an den Tag lege . s ! ! )

In gewissen französischen der Regierung nahe -
stehenden Kreisen wird erklärt , daß -die Note der
alliierten Regierungen über die Entwaffnung
Deutschlands und die Räumung der Kölner
Zowc ein sehr langes Dokument sein wird , das
in etwa 10 Tagen in Berlin über -
reicht werde .

Englischer Pessimismus über
den Antworientwurf Brianös.

lFuukspruch . I
TU . London , 13 . Mai .

^ Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " teilt zn dem A n t w o r t e n t iv n r f
B r i a u d s auf die deutschen Ticherheits -
vorschlage mit , diese Note werbe keinesfalls
zu einem schnellen Abschluß eines Garantie -
Paktes beitragen . Es sei kein Geheimiiis , daß
Briand ein verbessertes Genfer Protokoll eiirem
deutschen Pakt vorgezogen l?ätte . Ans diesem
Grunde iväre Briand nicht so bereit , sofort in
Verhandlungen über eine » Sicherheitspakt ein -
zutreten , wie das Herriot gewesen sei . In Lon -
don hoffe man , daß die pessimistische Auffassung
über die Haltung Briaiids sich nicht bestätigen
werde und daß die Bedingungen , die
notwendigerweise von der deutsche »
Regierung nicht au genommen wer -
den könnten , tatsächlich nicht gestellt wer -
den .

Das englische Memorandum
in der Entwaffnungsfrage .

lFunkspruch . )
TU . London . 13 . Mai .

lieber den Zweck des englischen Memoran -
dums , das den englischen Antwvrienlwurf be-
gleitet , teilt der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " mit , daß dieses Memoran -
dum alle Haluptversehlnngen . die durch
die Eniivaffnungsk « nmisfion festgestellt worden
seien , wie auch di« entsprechenden Ratschläge des
Foch -Komitee ausführlich analysiere .

Meinungsverschiedenheiten bestünden über
de « Zeitraum , den Deutschland zur Erfül -
lnng dieser neu «« Forderungen branchen

werde .

Man sei jedoch in London der Meinung , daß
Berlin in dieser Hinsicht zu opH mt »
stisch s e i !

Der Korrespondent erwähnt dann einzelne
Punkte , wie die Frage der schweren Ar -
tillerie in Königsberg und We Frage der
Zeitfreiwilligen . Dir wichtigste Frage
wäre die EntMilitarisierung der
Sicherheitspolizei . Man bezweifle in
London , ob die Kompromißvorschläge der dcut -
schen Regierung die Alliierten befriedigen wür -
den . Ebenfalls sind wegen ' des sogenannten
General st abes Schwierigkeiten zu erwar¬
ten , weil der Friedensvertrag die Erlaubnis
gibt , 300 Offiziere im ReichSwehrministernl :« ,;it
beschäftigen .

Amerika und der Sicherheiispakt.
TU . London . 13. Mai .

„Times " berichten heute aus Washington
über die S t e l l if u g der Regierung der
Bereinigten Staaten zu den Sicher -
heitsvorschlägeu . Im allgemeinen , sagt
das Blatt , könne die Haltung der amerikani¬
schen Regierung als mit der englischen Politik
in Europa sympathisierend bezeichnet werde » .
Die Regierung sei der Meinung , daß es nicht
nur unklug , sondern auch gefährlich wäre ,
Deutschland vou einem Abkommen auszu -
schließen . Sie sehe keinen Grund zu der Au -
» ahme , daß Deutschland früher geinachte Bor -
schlage rückgängig machen werde . Diese Bor -
schlage sehe man in Washington als
eine Diskussion sbasis voll groß -
ter Hoffnungen für deu europäischen
Wiederaufbau an .

Wenn nun Deutschland diese Vorschläge zn -
rücknehmen oder wenn Frankreich die
Verhandlungen mit Bedingungen
komplizieren würde , die eine erfolg -
reiche Beendigung der Verhandlungen unmög¬
lich macht , werde die Wirkung auf die amerika -
Nische öffentliche Meinung , milde gesagt , h ö ch st
unglücklich fein . H o u g h t o n habe zum
Ausdruck gebracht , n>as die Vereinigten Staa -
teu in einem solchen Falle titn würden . Nach
Meinung guter Beobachter brauchten sie wahr -
fcheinlich im Notsache überhaupt nichts zu tu » .
Die Empfindlichkeit des Geldmark -
t e s gegenüber den europäischen Verwicklungen
habe sich schon öfters und erst vor kurzem wie -
der gezeigt .

Mti über die Sicherheitsfrage.
WTB . London , 13 . Mai .

„Manchester Guardian " veröffentlicht eine n
Artikel Nittis , worin dieser darlegt , daß
keine Annäherung an den Frieden ohne vor -
heriges direktes Nebereinkommen zwischen
Deutschland und Frankreich möglich
sein werde . Es sei aber ein grundlegender Irr -
tum , von Garantien für Frankreich zu sprechen .

Wenn irgend ein Land fetzt Garantien
brauche , so sei es Deutschland .

das gezwungen sei , uuter bewaffneten
Feinden unverteidigt zu lebe » und
zwar uuter Feinden , vou denen einige wie P o -
I ch , keine Mäßigung in ihren Forderungen
zeigten .

Nitti kommt zu dem Schluß , daß alle Länder
Garantien branchten . Früher oder später wür -
den die Vereinigten Staaten vou Europa Tat -
fache werden . Der italienische Staatsmann wi -
derlegt die französischen Argumente , daß Frank -
reich in einem Iahrhnndert dreinial von
Teutschland angegriffen worden sei , und betont ,
daß die Verantwortung f ü r den Welt -
krieg 1914 noch festgestellt werdcu müsse . Er
wiederholt die Worte Lloyd Georges , daß alle
die Verantwortung teilten : denn alle seien in
den Krieg „hineingeschlittert "

. Nitti bezeichnet
ferner die durch den Versailler Vertrag fest¬
gelegte Entwaffnung aller besiegten Mächte als
einen in der Geschichte noch nicht dagewesenen
Schritt . Er hebt hervor , daß viele Sieger -
staaten , sowie die neugeschaffenen Staaten ihre
Rüstungen verdoppelt hätten .

Pole « mit dem Tanziger Korridor uud mit
allen Absurditäten des Versailler Vertrages

und mit seinen eigenen imperialistischen Bestre -
bangen stelle eine Gefahr für alle dar .
Ein gegenseitiger t>>arantiepakt zwischen den
zum Völkerbund gehörigen Staaten sei nicht
möglich , bevor zu allererst eine Revision der
schlimmsten Ungerechtigkeiten der Verträge
stattgefunden habe . Als Chambcrlain sich bereit
zeigte , alle Borschläge , für die Deutschland be -
reit sein würde , Sicherheiten zu geben , anzu -
nehmen uud ernstlich zu erwägeu , habe er ge -
zeigt , daß er das Problem von seiner weitesten
Seite ins Auge faßte . Die Aktion Großbritan -
mens könnte weitere Auswirkungen haben .

General Mangin f .
WTB . Paris , 12. ' Mai . Das Mitglied deS

Obersten Kriegsrates . General M a u g i n , ist
heute mittag in Paris im Alter von 59 Jahren
gestorben . General Mangin versuchte als
Befehlshaber einer der Be f a tz u u g S-
armeen im Rh einlanS , wie das „Journal
deS Däbats " hervorhebt , eine sehr aktive Poli -
tik in der Se parat : st cnfrage zu verfolgen .
Er ist im Oktober 1919 von seinem Posten ab -
berufen worde ?

Ein rheinischer Gruß
an Hindenburgl
TU . Köln . 13 . Mai .

Zur Vereidigung des Reichspräsidenten
schreibt das rheinische Zentrninsblatt , die „Köl -
nische Vvlkszeitung " : Jeder , der wahrhaft
demokratisch denkt , allen voran Wilhelm Marx ,
hat sich von Anfang an frei und ehrlich auf den
Standpunkt gestellt , daß Hiudenburg das ge -
wählte Oberhaupt des g a n z e n deutschen Bol -
kes ist . In der ehrerbietigen Achtung des Amts
und seines Trägers darf es keinen Unterschied
geben . Die Mahnung Hiitdenburgs zur Einig -
keit kann am wenigsten dort auf schlechten Wik -
len stoßen , wo das ersehnte Ziel die Schaffung
einer wahren deutschen Volksgemeinschaft ist .
Der deutsche Rhein uinimt in diesen Tagen der

. Jahrtausendfeier besonders innigen Anteil an
allem , was die Einheit vou deutschem Land nnd
Volk verkörpert , so auch an dem Tage , da Hin -
denbnrg die Verfassung von Weimar beschwört .
Das Rheinland grüßt ihn aus trenem deutschen
Herzen uud wünscht ihm Gottes Beistand aus
diesem Wege , der durch ernste Friedensarbeit
znr Freiheit führen wird

Or . Larres an den
Reichspräsidenten .

TU . Dnisbnrg . IS . Mai .
Oberbü rgermei ster Dr . Ja rres sandte zur

Vereidigung des Reichspräsidente » folgende ?
G l ü ck iv u n s ch t e 1 e g r a m m :

„Dem Herrn Reichspräsidenten entbietet die
Duisburger Bürgerschaft am heutigen Tage
ihren ehrerbietigen Glückwunsch Sie
hofft , daß in der Amtszeit des neuen Reichs -
Präsidenten die Not des deutschen Volkes gelin -
dert , und daß namentlich dem besetzten Gebiet
baldigst die Erleichterung und Befreiung zuteilwerde , aus die es uach -dem Friedensvertrag und
dem Londoner Pakt veritraglichcn Anspruch hat .

TU . Berti » , 13 . Mm .
_

Dem Reichspräsidenten von Hin den bürg
ist eine große Anzahl »ou Glückwunsch -
teleg rammen aus dem In - und Ausland
zugegangen u . a . seitens des Bundespräsidenten
der Republik Oesterreich , des Kaisers
von Japan , des Königs von S ch w t -
den , des Königs von Dänemark , des
Reichspräsidenten von Finnland , des Präsi -
deuten von Argentinien , des Reichsver -
weiers von U n g a r n .

Die neue Zolworiage
im Reichswirtschaftsrat .

TU . Berlin , 13 . Mai .
Wie die „Telegraphen -Union " von uuierrich -

teter Seite erfährt , ist die vom Reichskanzler
Dr . Luther auf dem Industrie - uud Handelstag
angekündigte Zollvvrlage fertigge¬
stellt u u d dem R e i ch s w i r t s ch a f t s r a t
vorgelegt worden .

*
Das gcfchäsissühreude Vorstandsmitglied des

Deutschen Landwirtschaflsrats hat gestern abend
im Auftrage des Vorstandes dt:S Deutschen
LaudwirtschaftsrateS in der Reichskanzlei dem
Reichskanzler Dr . Luther eine aussührliche
Denkschrift zu deu grundsätzlichen und kul -
turellen Frage « der Zollpolitik überreicht . Die
gleiche Denkschrift ivird im Laufe deS morgigen
Tages Sem Reichspräsidenten , den Reichsmini -
stern nnd den Landesregierungen zugestellt
werden . Tie Denkschrift deS Deutschen Land -
wirtschaftsrateS wird außerdem in den nächsten
Tagen auch der Oeffentlichkeit unter dem Titel
„Der Schutz der landwirtschaftlichen Erzeugung
als Vorbedingung des Wiederaufbaues der
deutschen Wirtschaft " zugänglich gemacht wer -
d« t .

Kundgebung der Aufwertungs-Organisationen .
Pr . Berlin , 13 . Mai . Die zu einer Arbeit ?»

gemeinschast zusammengeschlossenen Answer -
tungs - Organisationen veranstalteten gestern
abend im Berliner Sportpalast eine Kund -
g e b n n g , die von etwa 1500 Personen besucht
war . Es wurde eine Entschließung angenon ?-
men . in welcher die Anerkennung samtlicher
privaten und öffentlichen Schulden , die sofor¬
tige Aufnahme des Zinsendienstes , Aufhebung
der dritten Steuernotverordnnng nfw . gefordert
wird
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Strecke Marien bürg — Schneide -
mühl , soweit sie durch polnisches Gebiet geht,
Sie Beweise ihrer Vernachlässigung
zu beseitigen . In den letzten Nächten
wurde , wie die Information des Blattes besagt,
fieberhaft daran gearbeitet , die schadhasten
Schwellen auszuwechseln , um so genaue Fest-
stellungen unmöglich zu machen. Es ist zu Hof-
sen , das; durch die vom Schiedsgericht für den
Durchgangsverkehr durch den Korridor angeord¬
nete Untersuchung Klarheit geschaffen und die
Vernachlässigung der Strecke , wodurch das Un-
glück bei Stargard ermöglicht wurde , vor aller
Welt festgestellt wird .

VerschisdeneMeldungen
Eröffnung des Luftverkehrs Berlin —Stuttgart

WTB. Berlin , 12. Mai . Heute nrittag ist das
erste regelmäßige Berkehrsluftzeug der Deut -
fchen Aero -Llond -A .-G . von Berlin Wer
Leipzig nach Stuttgart abgegangen . Aus
diesem Anlaß richtete der Reichskanzler an den
württembergischen Staatspräsidenten Bazille
e >n Schreibe » , in dem der Wunsch ausgedrückt
wird , daß diese bedeutsame regelmäßige Ber -
kehrLflugzeuglinic zwischen der Hauptstadt
Württembergs und Berlin sich zu einem vollen
Erfolge gestalten , daß sie ein günstiges Zeichen
der gesunden Weiterentwicklung des deutschen
Flugewesens sein und Handel und Wandel in
den deutschen Landen stärken wöge .

Schwerer Zusammenstoß mit einem
Feuerwehrauto .

TU . Berlin , 13 . Mai . Heute nacht stieß an der
Ecke der Königstraße und Poststraße ein Mann -
schaftsauto der Feuerwehr mit einem Auto -
omnibus der Linie 19 zusammen . Der Autobus
stürzte um . 2 4 Fahrgäste w u r den n e.r -
letzt , sie erlitten Quetschwunden und verein -
zelt Knochenbrüche. Das wenig beschädigte
Feuerwehrauto brachte die Verletzten nach der
Rettungswache .

Bootsunglück auf dem Rhein.
Pr. Berlin , 13 . Mai . Im Neuen Weseler Hafen

schlug ein mit zwei jungen Leuten besetztes Boot
um , als sie die Plätze wechseln wollten . Trotz
sofort unternommener Rettungsversuche er -
tranken beide .

Schwerer Unfall auf einem Rummelplatz.
Pr . Berlin , 13 . Mai . Nach einer Blättermel -

dung aus Oppeln wurden während des Schützen-
festes ans dem Rummelplatz aus einem sogen.
Teufelswagen ein Mann und eine Frau heraus -
geschleudert. Der Mann erlitt einen Schädel -
b r u ch und starb bald darauf , während die Frau
schwer verletzt wurde .

Schlägerei.
WTB . Berlin , 13 . Mai . Eine Schlägerei fand

zwischen einm kleinen Trupp des Jungdcutfchen
Ordens und Reichsbannerleuten statt , in deren
Verlauf ein 17jähriger Bäckerlehrling , Mitglied
des Jungdeutschen Ordens , eine schwere
Kopfverletzung davontrug . Der Täter
konnte nicht ermittelt werden .

Ein Güterzug von Räubern überfallen.
WTB. Rom . 13 . Mai . In der Nähe von Trient

wurde ein Güterzug von einer Diebesbande
überfallen , welche zwei Wagen gewaltsam off -
nete und einen Teil des Inhalts , wie Medizina -
lien und andere Waren , aus die Schienen warf .
Der faszistischen Bahnpolizei gelang es , die
Waren zu bergen und die Täter zu verhaften .

Feuersbrunst in Japan .
WTB. Tokio , 13 . Mai . In der Stadt Kuma -

gaya sind mehr als 2 0 0 0 Häuser durch
Feuer z e r st ö r t worden . Abgesehen von
Sachschäden sind auch mehrere Menschen-
leben zu beklagen . Kumagaya ist Zentrum ber I
Setden -Jndustrie .

Oer Fackelzug der
nationalen Giudentenschast .

Bei der gestrigen , so erhebend verlaufenen
Kundgebung der Karlsruher nationalen « W*
dentenschaft hielt bei -der Feier am B -smarck-
öenkmal der Rektor der Hochschule Prof . Dr .
Caesar , der zusammen mit den andern Pro¬
fessoren und Dozenten am Fackelzug teilgeniZM -
men hatte , folgende Ansprache:

Der heutige Tag ist für jeden Deutlichen ,
einerlei welches politische Bekenntnis er W -
ein nationaler Feiertag . Denn es ist der
an welchem der vom ganzen deutschen Volk Er -
wählte se-n hohes Amt antritt .

Aus diesem Grunde bin ich als Vertreter un -
serer Karlsruher Soschule gerne der Einladung
der nationalen Studentenschaft gefolgt , diese«
Tag festlich und feierlich zu beschließen.

Ich würde es für einen Fehler gehalten
haben — ich bekenne das ausdrücklich — . deshalb
nein zu sagen , weil die derzeitige , durch die
politische Erregung der letzten Ja » re und die
unaufhörlichen Wahlkämpfe gereizte Stimmung
noch nicht zur Einigung unserer Gefühle ge-
führt hat . . j

Umso willkommener ist mir die Gelegenhe ' t.
darauf hinzuweisen , daß gerade die Wahl Hin -
Idenburgs zur Einigung unserer nationalen
Kräfte herausfordert .

Hindenbnrg ist für uns die Verkörperung der
schönen Dreiheit : Glaube . L 'ebe und Hoffnung .

Wir glauben an ihn , nicht mit dem naiven
Glauben an ein nationales Wunder , das i' iis
nun mit einem Schlage über Niederlage .
Schmach und Erniedrigung erkieben wird , son-
Hern mit dem nüchternen aber zähen Glauben ,
daß mit ihm die Zeit der Genesung mehr von
den inneren als von den äußeren Wunden an -
bricht, von den Wunden , die wir uns selbst ge
schlagen haben , und deren Heilung die Vorbe -
dingung für Sie äußere Genesung ist , da sie alle
dahin gerichtete Kraft und Bewegungsfreiheit
lahmen .

Wir lieben ihn als den Führer , der «n
banger Zeit die Herzen von Millionen von
Angst und Sorge erlöste , mit Ruhe und Sicher -
heit erfüllte , mit Stolz und Ruhm erlhöhte und
auch in Not und Rückzug als ein treuer Roland
Sie verlassene tapfere Schar mit >dem verbeulten
aber makellosen Schild seines Feldherrntums
deckte .

Wir hoffen auf ihn als den Mann , der rm
Kampfe die Schar von 10 Mill . Kriegern einhett-
lich führte und mit ihnen ein Werk vollbrachte ,
dessen Größe wir uns im dumpfen Gefühl un -
serer Niederlage und im engherzigen Streit der
Parteien gar nicht bewußt werden , ein Werk,
dem wir trotz Niederlage , Zwang und Not Ein¬
heit und Zusammenhalt unseres Vaterlandes
verdanken , fester, sreiwilliger und schöner als
in den Zeiten politischer Macht . Wir hoffen,
daß er uns auch im Fr -eden zu der inneren
Einheit führt , die bis heute dem deutschen
Volke versagt , für die es aber reifer ist als je.

Republik und Monarchie haben die vaterlän¬
dischen Tugenden , Macht und Glück in gleicher
Weise gezeigt. Nicht auf ' das Gefäß kommt eS
an , sondern auf den Inhalt . Auf Hindenburg
vertrauen wir , daß er das Gefäß unserer Re -
publik mit einem Inhalt füllen wird , der dem
ganzen Volke ermöglicht , der äußeren Form ,
in der sich unser Staatsleben abspielt , ohne Vor -
behalt zuzustimmen .

Einst zahllose widerstrebende Dnnasten , beute
fast ebensoviel widerstrebende Parteien . Möge
endlich ein einziges Banner die Buntheit un --
ferer Zwietracht bedecken , damit wir wieder ,
aber in vertieftem Sinne , singen können :
Deutschland über alles in der Welt . Dann
sülhrt von selbst Einigkeit zu Recht und Frei -
heit . Und so wollen wir denn beute geloben :
..Danach laßt uns alle streben , brüderlich mit
Herz und Hand !"
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Die Lazarettbehanölung Höfles .
WTB . Berlin . 12. Mai .

Der Ausschuß zur Untersuchung der Lazarett -
behandlung Höfles setzte gestern die Verneh -
mung des verantwortlichen Arztes Dr . Thiele
fort . Abg. Wester hält dem Zeugen Thiele die
van ihm erstatteten Gutachten vom 23 . März
und 14. April vor . In letzterem hat Thiele
erklärt , daß der Zustand Höfles sich seit dem
23. März nicht verändert habe. Demgegenüber
hätten zahlreiche andere Zeugen und Aerzte ein-
wandfrei begründet . Saß sich der Zustand Höfles
fortwährend verschlechtert habe . Thiele erwidert ,
daß er sein Gutachten aufrecht erhalten müsse .
Eine Fluchtfähigkeit habe er solange für vor -
Händen gehalten , als bei dem Patienten nur
eine psychische Depression vorlag . Dieser Zu -
stand habe bis Mitte April angehalten . Bezug -
lich der Haftfähigkeit Höfles erklärt der Zeuge ,
daß er durch den Erlaß des Wohlfahrtsminist ?-
riums vom August v . Js . und der dazu ergan -
genen Kammergerichtsentscheidung derart in
«einer ärztlichen Auffassung über dieses Thema
behindert worden sei , daß er seit dieser Zeit
keinen Hästling mehr habe hastunfähig schreiben
können bis zum Eintritt eines gewissen Zustan -
des , der bei Hösle erst einen halben Tag vor
seinem Tod eingetreten sei . (Bewegung . ) Auf
Grund dieses Zustandes habe er um Enthebung
von seinem gerichtlichen Dienst gebeten . Auf
die Frage des Dr . Wenl , warum Thiele am
Tage vor dem Tode Höfles nicht eine Kochsalz -
infusion vorgenommen habe , erwidert der Zeuge ,
dafür sei in dem Gefängnislazarett in Moabit
gar keine Einrichtung vorhanden . (Bewegung .)

Daß die Einrichtung in dem Moabiter Laza-
rett nicht ausreichend für die Behandlung von
Schwerkranken sei , habe er nie bestritten . (Be¬
wegung .) Wo Mängel ausgetaucht seien, habe er
immer sofort bei den zuständigen Stellen rekla-
miert . Am Bormittag habe Hösle demonstrativ
ein zerrissenes Hemd gezeigt und ausführliche
Angaben über seinen Zustand gemacht, sodaß er
(Thiele ) den Eindruck hatte , daß Hösle unter
seelischer Depression übertriebene Angaben
machte . Die Frage des Dr . Böhm (D . Äpt . ) ,
ob der Erlaß des Wohlfahrtsministeriums eine
Verschärfung der Bestimmungen des § 48 der
Strafprozeßordnung über die Regelung der
Haftfähigkeit bedeutete , bejahte der Zeuge .

Auf weitere Anfragen des Abg . Böhm bekun-
det der Zeuge , daß er am 18 . April , abends , den
Eindruck gehabt habe , daß sich Höfles Zustand
lebensgefährlich verschlechtert habe . Er sei über -
zeugt , daß seine organische Erkrankung allein
nicht hätte lebensgefährlich werden können .
Hösle sei lediglich verstorben

durch beabsichtigte oder unbeabirchtige
Vergiftuna .

Es sei nicht klar , woher die zahlreichen bei ihm
vorgefundenen Schlaftabletten stammen . Selbst
wenn Hösle keine einzige genommen hätte ,
hätten nicht soviele vorhanden sein können . Da -
gegen wisse er genau , daß Höfle niemals ge-
zwungen worden sei , Schlafmittel zu nehmen ,
wohl ober , daß er immer um solche ge -
beten habe . Abg . Kuttner (So *.) : Sie haben
erklärt , daß Sie in der Nacht vor dem Tode
Höfles , als die Frau Höfle bei ihrem Mann
weilte , die Zelle verlassen haben und nicht wie-
dergekommen sind . Hatten Sie mit Frau Höfle
einen Znsammenstoß ? Zeuge Thiele bejaht dies .
Frau Höfle habe ihn in Gegenwart von Zeu -
den in nicht wiederzugebender Weife beschimpft.
(Bewegung .) Er habe aber , bevor er die Zelle
verlassen habe , alle in Frage kommenden An -
ordnungen getroffen . Auf die Frage von We-
ster bekundet Thiele , baß er Samstags abends
dem Untersuchungsrichter Nothmann die Haft -
entlaffung mit dem Hinweis abgelehnt habe , daß
die Strafkammer bereits entschieden habe . —
Tarauf wurde die Vernehmung Thieles abge¬
brochen und der Antrag auf Ladung weiterer
Sachverständigen angenommen . — Nächste Sit -
zung voraussichtlich Freitag .

Gchaubuöenbesiher .
Von

Max Geißler .
Stellen Sie sich dazu wie Sie wollen — mit

der Lehre von der Unbewußtheit des Handelns
bei den Tieren (mit der Jnstinkttheories kommt
mau nicht weit . Brehm — glaub ' ich — hat sie
ehie Brücke der Gedankenlosigkeit genannt ,
seitdem sind an die hundert Jahre verflossen.
Aber der Laie läßt sich gemeinhin den fröhlichen
Ausblick von dieser Brücke dnrch keiner !« Sach¬
kenntnis trüben . Schade !

Heut ' Hab' ich eine Meerspinne gefangen : im
Golf von Neapel . Eine Dreieckkrabbe . Also
ein Krebs . Etliche nennen sie auch Masken -
krnbbe. Ihre Scheren sind unentwickelt̂ Wenn
sie mal nach Venedig kommen , finden Sie diese
„Frucht des Meeres " korbweis aus dem Markte .
Gern gegessen von unverwöhnten Lenten . Sie
soll sehr musikliebend sein. Die , von der ich mir
soeben eine Vorstellung geben lasse , sitzt in ei -
ucm Gefäß mit Seewasser . An meinen musika-
tischen Darbietungen bekundet sie keinerlei
Wohlgefallen . Freilich : diese machen keinen
Anspruch, darüber hinaus gehört zu werden .
Und dann : das Waschfaß, in dem sie sich produ -
ziert , ist eine elende Schmiere gegen den Gols
von Neapel . „Ich bitt ' Sie !" Soll heißen : für
solch' eine schauspielerische Befähigung !

*
Die meiste« Krabben sind ( wie der Taschen-

krebs ) Schnelläufer — in ihrem Elemente .
Leisten Unglaubliches im Seitwärtsrennen , im
Essen , in glänzenden Einfällen zur Uebertölpe -
lung ihrer Beute . Für jeden Fall ersinnen sie
sicb die entsprechende Möglichkeit , ^ nchshaft
verschlagen . Ungeheuer ausgeklügelt . Man
liest diese Nachdenklichkeit schier von ihrem Ge-
focht ab . Und doch trägt die Maskenkrabbe einen
Chitinpanzer mit Zwischenlagern von kohlen-
saurem Kalk . Den zieht sie so oft aus , als er
ihr zu eng wird . Ties gemauerte Ding ! Da -
bei fühlt sie sich nicht stärker indisponiert als
die Raupe am Kohlblatt bei ihrer Häutung .

*
Die Maskenkrabüe hat die Weisheit „Ge-

schwindigkeit ist keine Hexerei " nicht zu ihrem

Oie Kanalisierung der Mosel.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

5 . Par 's . 11 . Mai .
Neben dem bekannten Rheinreguliernngsplan

wird in allen maßgebenden Kreisen Frankreichs ,
besonders auch Elsaß -Lothringens , das alte Pro -
jekt des Moselkanals eifrigst besprochen. Es
handelt sich hier um einen alten Plan . Denn
bereits am l !>. April 1867 wurde seitens Frank¬
reichs die Kanalisierung der Mosel als im
öffentlichen Interesse liegend anerkannt . Ur-
sprünglich dachte man dabei an die Strecke von
Metz bis Diedenhofen unter Einbeziehung
einiger Nebentäler , man plante - auch Seiten -
kanäle nach Höpingen u . a . Man begann bald
mit der Ausführung dieser Pläne . Die Strecke
von Metz bis Frouard war vollendet , als der
deutsch -französische Krieg ausbrach . Seitdem
ruhten alle weiteren Mosel -Kanalarbeiten . Erst
im Jahre 1921 brachte die französische Regie -
rnng einen neuen Gesetzentwurf ein , der den
Ausbau der gesamten Schiffahrtsstraßen des
elfaß - lothringischen Industriegebiets vorsah ,
und zwar hauptsächlich den Bau folgender Ka-
näle : den Rhein -Marne -Kanal , den saarzechen -
Kanal und den Mosel -Kanal zwischen Metz und
Diedenhofen . Angefordert wurden hierfür ins -
gesamt 463 Millionen Franken , davon allein
66 Millionen Franken für die Kanalisieruug
der Mosel . Die französische Kammer lehnte
diese Regierungspläne hauptsächlich der hohen
Kosten wegen ab . Wiederum ruhten seitdem
alle Mosel -Kanalisicrungsprojekte . Die In -
teressenten ließen aber nicht locker . Sie arbei -
teten neue Pläne zur Kanalisierung der Mosel
aus , woran namentlich die elsaß-lothringische
Industrie ein ganz erhebliches Interesse hat .
Sie war es auch hauptsächlich, die ein großes
Konsortium zusammenbrachte , dem u . a. auch
sämtliche Parlamentarier des Bezirkes ange -
hören , und das sich vornehmlich die Schaffung
der finanziellen Grundlage des Mosel -Kanali -
sierungsprosektes vorgenommen und tatsächlich
auch erreicht hat . Dieses große , sehr einfluß -
reiche Konsortium zur Kanalisierung der Mosel
hat in diesen Tagen einen neuen Plan zur
Mosel -Kanalisierung der französischen Kammer
eingereicht und scheint fest entschlossen zu sein,
dieses Projekt auch unbedingt auszuführen :
sehr maßgebende Jndustriekreise fördern diesen
Plan aus eigenstem Interesse nach Kräften .

Zum Eisenbahnunglück im Korridor
Polnische Berdunkelungsverfuche.

TV . Drtnzig , 12 . Mai .
Die „Danz >'ücr Neuesten Nachrichten" schrei -

ben : Die Versuche Polens , Deutsche als Urheber
des Unglücks bei Stargard zu ermitteln , haben
Formen angenommen , die von ernsthaften Po -
len selbst nicht ohne Widerstand mit angesehen
werden können , weil das dabei geübte Versah -
reu geeignet ist . das Vertrauen in die polnische
Justiz zu erschüttern . So wird ans Dirschau be¬
richtet, daß in der letzten Woche fast 25 pol¬
nische S taat sbü rg e r . aber wohlgemerkt
nur deutscher Nationalität , vor die
Polizei geladen und nach mehrstündiger
Vernehmung entlassen wurden . Da man
den gewünschten Erfolg nicht erzielt hatte , hat
man nunmehr am Dienstag vormittag zwei
junge Leute im Alter von 18 und 19 Iah -
ren festgenommen und sie bis heute noch
nicht freigelassen , trotzdem Beweise dafür spre-
chen , daß die beiden jungen Leute in keiner
Weise mit dem Eisenbahnunglück in Verbindung
gebracht werden können . Man läßt den Eltern
keine Nachricht zukommen und läßt auch keinen
Besuch zu ihnen .

Nach einer der „Danziger Allgemeinen Zei -
tung " von durchaus zuverlässiger Quelle von
auswärts zugehenden Meldung ist man in Po -
len seit den letzten Tagen bestrebt , an der

Lebensprinzip erhoben . „Festina lente," sprach
August , „mit Weile sollst du eilen ! " Die au -
deren ihrer Familie geben ein Schauspiel von
Fall zu Fall . Bei ihr aber ist das ganze Leben
Komödie . Dazu siedelt sie auf ihrem Rücken
eine botanifch-zoologifche Schaubude an . Aus
dem Tierreich wählt sie jene wunderlichen
Kleinlebewesen mit pflanzenhaft beschaulichem
Dasein . Was sie für geschickt hält , pflanzt sie
dahinauf mit ihren Beinen — wenn es nicht
von selber kommen will . Aber es kommt in der
Regel von selber . Zwischen Gestein krabbeln ,
blühen , schaukeln allerhand Nützlichkeiten. Ge-
beihen in ihrer Schaubude : denn die Krabbe
brngt sie in eine zuträgliche Umgebung . In
eine Art Gewächshaus unter Kliffen aus
Korallen , Muscheln , Steinen . Sobald die
Schaubude aus ihm fertig ist — ha ! — geht der
Besitzer mit innig gesammeltem Behagen aus .
Wie Halme und Blnmen einer Sommerwiese
spielt nnn über der Krabbe , was sie sich auf-
gegärtnert hat . Und gleich den Schmetterlingen ,
Immen , Goldfliegcn öroben im Licht , neugieren
die funkelnden Schwimmer des Meeres heran .
Sie wollen sich diese Komödie betrachten . Da
packt sie schon die kleine Schere eines Borber -
beinS des Schaubudenbesitzers . Und hurtig —
hurtig jetzt! — hupft , schnellt , seitwärtselt der
Räuber mit der Beute unterS Gestein zu ge-
segneter Mahlzeit .

Ist der Garten noch zu durchsichtig , oder
kommt den Spaziergängern die Sache nicht Lanz
geheuer vor , so kneift sich die Krabbe ein Stück
Tang von einer Kulisse ab. Das hält sie in der
einen Schere vor sich hin , hält es über sich.
Macht so die Maske vollkommen . Und erhascht
die arglos geivordenen Zuschauer mit der an -
deren . (Und das will man Instinkt nennen !)

*
Die Schaubude erspart ihr nötigenfalls ein

Umherziehen . Dann schneidet sie sich — bei
schlechtem Wetter etwa — eine der Sehenswür¬
digkeiten einfach mit der Schere herunter und
verzehrt sie . Sie ißt Fleisch und Gemüse .
Manchmal hat sie auch Schwammlarven mit
aufgenommen . Das wuchert dann auf ihr , daß
sie aussieht , wie ein wandelnder Badeschwamm .
Und sie hat Arbeit , den geilen Schmarotzer zn
frisieren . Aber die Mühe lohnt sich — aus

Gründen persönlicher Sicherheit . Nämlich : ih -
resgleichen erkennt die Komödie recht wohl .
Und wenn sie einem lauernden Konkurrenten
die Kundschaft vor der Rase wegfängt , ' o reißt
der ihr im Zorn ein Bein aus . Weil der
Schwamm sie schützt vor größerer Uebeltar .
Ein Bein ! Das macht ihr gar nichts . Sie ist
imstande und wirft ihm noch zwei oder drei
ihrer anderen Beine hinterdrein . Denn wo
kein Stummel mehr steht, wächst ihr alsbald
ein neues . An einem Stummel aber ver -
blutet sie sich, wenn sie vergißt , diesen zu ampu -
tieren .

So ist für sie auch das Beinansreißen eine
Posse

Frankfurter Kunstiage .
Seit drei Jahren gibt es in Frankfurt

a . M . ausgangs der Winter -saison eine größere
musikalische Veranstaltung von besonderer Art .
Erst war es die „Neue Mufik"-Woche , dann daS
Toukünstlersest , nun waren es „Franksur -
ter Kunsttage "

, die allerdings nicht bloß
musikalische, sondern künstlerische Gaben allge-
meiner Art brachten . Den sichtbaren Rahmen
bildet eine Sonderschau von Meisterwerken mit -
tel - und süddeutscher Fayencenkunst aus deut¬
schem Privatbesitz , die im Kunstgewerbemuseum
gezeigt wird , ferner die Jahresausstellung der
gesamten Frankfurter Künstlerschaft . die 'm
Kunstverein eröffnet wurde . Opernhaus
und Schauspielhaus begingen die _ Woche
mit Sonderäufsührungen kürzlich neu einstudier -
ter Werke : ..FigaroS Hochzeit" , „Das Rhern -
gold"

, „Louis Ferdinand . Prinz von Preußen "
und ..Die Andacht zum Kreuz " (Uraufführung )
von Ealderon (in Otto Zofss Bearbeitung ) . Der
musikalische Hauptteil des Programms dieser
Kunsttage waren drei O r ch e st e r k o u z e t: i e
und eine K a m m e r m u sik - Ma ti n e e . Die
ersten zwei Konzerte leitete Clemens Krauß ,
der Operndirektor , zugleich ständiger Dirigent
in den Konzerten der Museumsgesellschaft ( unter
deren Aegide diese beiden Abende stattfanden ) .
Mit dem Opernhaus -Orchester brachte er in
einem „Modernen Abend" drei Werke künstle- j
tisch verschiedenartiger Herkunft zur Erstaufsüh - I

rnng . Zwei Ehoralvorspiele des Altmeisters
I . S . Bach sind von Arnold S ch ö n b e r g für
großes Orchester bearbeitet worden — mit der
Gefühls - Jntensität des ehrfürchtig in die
fremde Art eindringenden Mnsikers und einer
souveränen Kunst des frei nachschaffenden Kön-
ners , so daß ein höchst reizsames Gebilde ent¬
stand, welches die Klang,werte des Originals in
den harmonischen Brechungen eines modernen
Empfindens widerspiegelt , ohne doch unbachlich
zu wirke n . — Eine „kl assisch - romantische PH an-
tasmagorie " : „Don Juan " von Walter Braun -
f e l s gibt sich als eine Folge von Variationen
über Mozarts Don Juair -Thema ( „Cham-
pagnerlied " ) , das mit allen Würzen der
orchestralen Technik und der Paraphrasierung
der Stile von Berlwz bis Mahl er in verschic -
«dener Gewandung erscheint : wohl kann das
glänzende technische Rüstzeug interessieren , aber
die innere Leere dieses Klangspiels ist nicht zu
bannen . Das Werk fand in des Autors Vater -
stadt eine äußerlich gute Aufnahme . — Noch
weniger vermochte das „Herbst-Poem "

, letzter
Satz der Herbst-Sinsonie von Josef Marx ,
vom künstlerischen Gestaltertnin seines AntorS
zu überzeugen . In einer maßlos überladenen
Form , die das Klangbild stärker als etwa bei
Schreker und Korngold in raffiniertester Ma¬
nier steigert und es eben dadurch undurchdring¬
lich macht , wird ein dürftiges Themen - und
Jdeenmaterial ausgebreitet : „Wirkung ohne
Ursache "

, mit Richard Wagner zu reden . — Dem
künstlerisch unbefriedigenden Ausgang des ersten
Abends (dessen hochqualifizierte Ausführung je-
doch alle Anerkennung verdient ) konnte Clemens
Krauß im zweiten Konzert völlig die Wage hal-
ten durch die Wiedergabe der BrahmSfchen
E-Moll -'Sinfonie und Beethovens C- Moll -SiN "
sonie . Beide Werke kamen zu einer deutungS «
hast wie klänglich durchgeformten , mit reicher
Jnnenspannung erfüllten Ausgestaltung .

Eine Morgenveranstaltung des A m a r -
Quartetts brachte neben Ouartetten von
Schubert und Dvorak eine Arbeit von Bela
Bartük : das Streichquartett op . 17 , ein in drei
Sätzen voll starker Kontraste spannungsliakt
hochgetriebenes , stimmnngStieses und leiden*
schafterfülltes Werk , dessen Tonsprache wesentlich
geklärter gegenüber seinen früheren Schöpfn«"
gen , und dessen komposit? r ?sche Haltiina tranö «
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Aus dem Stadttreife
Reiche .Heidesbeererute tu Sicht. Aus dem

Odenwald w' rd berichtet : Bei einer Wande¬
rung Sur » den Odenwald kann man ein so
Itarkes Blühen der Heidelbeersträuche r fest-
hellen , wie man es nur in AuSnahmejahren
findet. Vorausgesetzt , daß die Blüten durch
Witterungsverhältnisse kein« Schaden mehr er -
leiden , , st in diesem Jahre mit einer reichen
Hcidelbeerernte zu rechnen.

Heiterer Abend in Larlornher Mundart .
Hermann Elzer von seinem Vortragsabend
tm Winter in guter Erinnerung babbelte wie-
Ser in Karlsruher Mundart alles Mögliche Ge--
reimte und Ungereimte zusammen . Wir hoben
bei seinem ersten Abend die Lebendigkeit und
den guten Humor seiner Vortragsweise hervor
ititd können dos diesmal nur wiederholen . Tie
große Mehrzahl des Publikums war anschei¬
nend beim Fackelzug , so Sah für den Künstler -
Haussaal nicht sehr viel übrig blieb . Trotzdem
war der Beifall herzlich und ermunternd .

25 Jahre Verband alter Turoerschaster. Der
Verband alter Turnerschafter im Verband der
Turnerschaften auf deutschen Hochschulen iV - 6 .)
hält am 16. Mai im Hotel „Mutiger Ritter " in
Vad Kosen seinen diesjährigen Vertreterlag ab,
zu >dem die Altherrenverbände der einzelnen
Turnerichasien aller deutschen Hochsch ' len und
öle Ganverbände aller Turnerschafter aus ganz
Teutschland ihre Vertreter entsenden . An die
geschäftlichen Beratungen schließt sich die Feier
des 25jährigen Bestehens des Verbunds alter
Turnerschafter und das FrühlingSsest des Mit -
fel deutschen V . C ., zu dem auch die studierenden
Mitglieder der Turnerschaften in vYeita , Halle
und Leipzig vollzählig erscheinen werden . Am
1.7. Mai vormittags 10 Ilhr . findet im Burghof
der Rudelsburg eine vaterländische KundzebuPg
statt , bei der Ministerialrat Dr . Gerstenhaucr ,
Weimar , eine Ansprache halten wird . Für den
Nachmittag ist geselliges Beisammensein mit
Tanz im . .Mutigen Ritter " in Bad Kösen vor -
gesehen. Tie Teilnehmerzahl wird 1000 über¬
steigen.

Die Meisterringkäwpfe im Colossenm. Emen
der schönsten Kämpfe im Verlauf des inter -
nationalen Wettstreites sah man am Dienstag
^ dend zwischen dem Amateurweltmeister
Lchachfchneider und dem pommerschen
Meister Steinke . Es gab wirkliche Ring -
kunst . Blitzschnell waren die Angriffe und Pa -
reden der beiden gleichwertigen Ringer , so daß
das Auge manchmal kaum folgen konnte . Da
beide Kämpfer auch sehr gut durchtrainiert und
ausdauernd waren , konnte nur ein Zufall die
Niederlage des einen oder anderen herbei -
fuhren . Beide waren aber auf der Hut , und so
kam es , daß innerhalb 3V Minuten kein Nesul -
tat herbeigeführt wurde . Auf das Resultat des
heute Mittwoch abend zum Austrag gelangen -
den Entscheidungskampfes darf man gespannt
sein. — Lafs artesse (Frankreich ) konnte
einen weiteren Sieg aus sein Konto buchen .' Er rang mit Debie (Rheinland ) und siegte
über diesen nach 17 Minuten dnrck Tchleudex-
gr ' ff. — Zum Schluß konnte noch Winter
sWien) einen schönen Sivg über van der
Born (Holland ) erringen . — Bor den Ring -
kämpfen zeigte der bayerische Meisterringer
Langguth seine erstaunlichen Leistungen im
Münzenbrechen . Langgnth brach mit den
bloßen Händen die von dem Publikum mi : ge -
brachten Münzen und Geldstücke in jeder Größe
durch, und fand mit diesen außerordentlichen
Krastleistungen die größte Anerkennung . In
den nächsten Tagen will Langgnth seine Lei-
stungen noch einmal wiederholen und über¬

bieten . — Heute Mittwoch erfolgt nun das mit
großer ^ Spannung erwartete Zusammentreffenvon

^ Tornow (Finnland ) und Lassar -
tesse (Frankreich ) . Fernerringen Langguth
(Bayern ) gegen @ o (ficht Breslau ) und im
Entscheidungskampf Steinte ( Pommern ) ge-
gen Schachschneider (Amateurweltmeister ) .

Die Angestcllteuvereiuiguug der Großfirma
Riempp hier feierte in den vom Maibock >rbe,rd
des KünstlervereinS her noch sehr originell als
Biergarten ausgemalten und geschmückten Sä -
len ein überaus wohlgelungenes Früblings -
fest . Zum besten Gelingen des Abends trugen
in erster Linie die Sängerin Frl . Tilli Red -
l i ch und das Künstlerchepaar Ada und Karl
Heinz K ö g e I e bei. Mit ihrem sehr angeneh -
men und vorzüglich geschulten Mezzosopran
fang die w Pforzheim tätige Gesangspädagogin
Redlich einige chinesische Lieder von Pataky ,
vorzüglich begleitet von Kapellmeister S ch l a -
ger vom Landestheater . Die drei Proben der
schwermütigen , chinesischen Poesie ließen nnr den
Wunsch offen , die Künstlerin anch einmal mit
einigen etwas fröhlicheren Liedern zu hören .
Das Ehepaar Kögele brachte nach einigen mun -
teren Wander - und Jägerliedern einige sehr
originelle und wenig bekannte Liedchen aus dem
Schleichen und das mit nicht endenwollendem
Beifall aufgenommene Lied vom Bngelbeer -
bam"

. dessen virtuoser Vortrag in der Tat
nicht zu übertreffen ist. Rudi Schmitthen -
n e r , der wie in den vorangegangenen Fest-
abenden der Firma Riempp abermals als
schmissiger Ansager amtete , brachte in köstlichen
Versen allerlei Indiskretes vom letzten Serren -
abend des Vereins und mutzte sich während des
Bortrages seiner treffenden Knittelverse d ? s
öfteren , scheinbar im wahrsten Sinne des Wor -
teS, auf den Kopf stellen. Auch Ulrich Kleiner
bewies mit seinen humoristischen Vorträgen ,
daß ganz beachtenswerte künstlerische Kräfte in
dem in erfrischendem Gemeinschaftsgefühl wir -
kenden Prinatbeamienverein zu finden sind .
Kein Wunder , wo der Firmenurhaber Karl
Rodenheber nicht nur Chef , sondern auch
Freund ist . Willi Luger erfreute durch seine
wirklich bis zur Vollkommenheit ausgebildete ,in Karlsruhe wohlbekannte , Kunst im Bauch¬
reden . Vorzüglich umrahmt waren die Dar -
bietungen von den instrumentalen und gesang¬
lichen Vorträgen des meisterlichen Doppelquar -
tetts vom Karlsruher Lied er kränz , e .

Ei » Zimmerbrand entstand am Montag abend
in einem Hause der Wilhelmstr . dadurch , daß
die Ehefrau eines Lokomotivführers mit einer
brennenden Petroleumlampe Kleidern zu nahe
kam , so daß diese sowie ein Bett Feuer fingen
und beinahe vollständig verbrannten . Der
Schaden beträgt ca . 400 Mf . Der Brand konnte
von der Wohnungs 'inhaberin und ihrem Sohne
gelöscht werden .'

Festgenommen wurde « : 12 Personen wegen
verschiedener strafbarer Handlungen , darunter
ein in der Leopoldstraße wohnender Ehemann
wegen Kuppelei .

Aus VaSsn
Beisetzung der Opfer des Automobil -Unglücks

von Rot -Malsch .
tu . Malsch, 13 . Mai . Gestern nachmittag 3 Uhr

fand hier die Beisetzung der 11 Opfer des
Kraftwagenunglücks vom Sonnlag statt ,
zu der sich eine außerordentlich große Menschen-
menge aus der Umgebung eingefunden hatte .Die Badische Regierung war durch den Landrat
von Wiesloch vertreten , außerdem waren Ver -
treter der Eisenbahndirektion Karlsruhe , sowie

der Oberpostdirektion Karlsruhe erschienen.
Nachdem die Leichen vor dem Rathaus aufge-
bahrt worden waren , setzte sich der große
Trauerzug nach dem Friedhof in Bewegung .
Dort wurden die 11 Opfer in einem Grabe be -
erdigt .

Der katholische Ortsgeistliche Pfarrer Jse -
mann hielt eine zu Herzen gehende Trauer -
predigt . Er ermahnte aber auch dem , der das
Unglück verschuldete , seine Schuld nicht allzu -
schwer nachzutragen , da er bereits genügend
bestraft sei .

Es folgten Kranzniederlegungen mit Anspra¬
chen des Landrats von Wiesloch , der Vertreter
der Reichseisenbahn -Verwaltung . der Gemeinde
Malsch und des Gesangvereins „Frohsinn "

, dem
die meisten der Verunglückten als aktive Mit -
glieder angehört hatten . Gesangsvorträge ver -
schiedener Gesangvereine umrahmten die wür -
dige Feier .

Der Gottenmord in Singen .
u . Singe » a . H ., 13. Mai . lieber den Hcrgaug

deS Gatteumords , der sich, wie gemeldet , in der
Sonntag nacht abspielte , werden noch folgende
Einzelheiten mitgeteilt : Die Eheleute Bold
lebten schon seit Jahren in einer zerrütteten
Ehe . Wer daran Schuld trägt , ob der Mann ,
der sonst als ordentlicher Mensch geschildert
wird , oder die Frau , wie die umlaufenden Re -
dereieu behaupten , das läßt sich heute nicht fa-
gen . Am Sonntag nachmittag nahm der Mann ,
der in den Maggiwerten beschäftigt war , an
dem Radsahrerfeft in Rielasingen teil , während
die Fra .. den ganzen Nachmittag zu Hause
blieb . Nach der Rückkehr des Mannes scheint
es wieder zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen den Eheleuten gekommen zu sein. Ge-
gen 10 Uhr legte sich das Ehepaar zu Bett ,
während aber der Mann sofort einschlief, scheint
die Frau sich immer stärker in die Erregung
hinein gesteigert zu haben , so daß sie schließlich
gegen 11 Uhr aufstand , in der Küche ein Hand -
beil holte , und mit diesem blindlings aus den
Schädel deö schlafenden Mannes einschlug.
Von den Kindern befand sich der 13jährige
Knabe in einem anderen Zimmer , während das
8jährige Mädchen im Bett der Eltern , tn dem
die grausige Tat vollbracht wurde , schlief . Auch
das kleinste Kind befand sich in diesem Zimmer .
Nach der Tat stürzte die Unglückliche im Hemd
und mit dem Beil in der Hand zu ihren im
oberen Stock wohnenden Hausgenossen und
weckte diese mit den Worten : Schlagt mich tot ,
ich habe eben meinen Mann erschlagen . Wei-
ter äußerte sie die Absicht , auch ihre Kinder zu
töten und selbst ins Wasser zu gehen . Im un -
teren Stock brach sie jedoch bewußtlos zusam-
men . Die Täterin wurde von der Polizei in
Haft genommen . Die Sektion der Leiche Bolds
ergab , daß mit dem Beilrücken die Schädeldecke
mehrfach zertrümmert war , daß aber der Ge-
tötete außerdcin etwa 10—12 Schläge , zum Teil
auch mit der Schärfe , erhalten hat .

o . Hagsfeld , 12. Mai . Am Montag abend
hielt die Freiwillige Feuerwehr ihre
F r ü h j ah r s ii b un g am Gasthans zum
„Hirsch" ab , die einen guten Verlauf Nahm.
Zuerst erfolgte eine Schulübung , der dann ein
Hauptangriff folgte . Es wurde bei der Uebung
angenommen , daß der „Hirsch" verloren sei .
und baß sich die Wehr auf den Schutz des Nach -
bargebäudes zu beschränken hätte . An dem
„Hirsch " arbeitete vornehmlich die Rettuugs -
Mannschaft und ließ verschiedene Jungens ans
dem Gebäude herab . Die Wassermannschaft
holte , da eine Wasserleitung in Hagsfeld leider
noch nicht existiert , tüchtig Wasser herbei , so daß
die Schlauchführer , die mit 2 großen und einer
kleinen Spritze arbeiteten , mit Wasser versehen

waren . Die Uebnng leitete Kommandant
S t o l l , der in seinen Offizieren rege Unter -
stützun« fand . In der Restauration des Bahn -
Hofes fand ein kleines Bankett statt , bei dem
Kommandant S t o l l über die Uebung re -
ferierte und an die neu gegründete Abteilung
der Spielleute Dank und Anerkennung zum
Ausdruck brachte. Auch Kommandant Fuchs -
Rintheim dankte anch namens der anderen
Gäste für die Einladung . Der Uebung wohnte
Bürgermeister Weber an .

— Hohenwettersbach , 13 . Mai . Bei dem Ge -
sangSwettstreit am Sonntag errang sich der Ge -
sangverein „Sängerhain " Grünwettersbach
unter Leitung des Chormeisters C. Fasse ! -
Karlsruhe mit 27 Punkten den höchsten zu er-
ringenden Preis , einen goldenen Pokal , gestiftet
von Herrn A. v. Gontard in St . Louis (U. S . A.)
und mit die beste Tagesleistung .

dz Sehl . 13 . M -ri . Die Fische reipäch t e r
beschwerten sich wiederholt , daß rn ihrem Bezirk
nachts von Unbesugten Fischfang getrieben
werde. Einer Polizeistreife gelang es 20 die,er
Täter festzustellen, welche ^ trafbefehle von 60
bis 80 M . erhielten .

- Rorbrach, 18. Mai . Wie schon berichtet ,
feiert der M i l i t ä r - n n d Kr rege r v er e i n
N o r d räch am 16. und 17 . Mai fern SOiahrigeS
Stiftungsfest verbunden mit DenkmalSweihe
und Gautag . Es läßt sich nach den bisher ein -
gegangenen Anmeldungen aus erne ftarke Betei¬
ligung schließen . ^ . . . .

tu. Haslach i . SL , 13 . Mai . Der Gastwirt Rud .
Aiple wurde von dem Chauffeur Hermann
Stehle mit dem Motorrad überfahren
und schwer verletzt . Stehle hatte sich ein vor
einer Wirtschaft stehendes Motorrad widerrecht ,
lich angeeignet und fuhr damit in rasendem
Tempo durch Haslach . Er überrannte - den Gast -
wirt Aiplc , dem die Kleider bnchstablich vom
Leibe gerissen wurden . Der Motorradfahrer
wurde verhaftet . ^tu . Freiburq i. Br . , 13 . Mai . Unter zahlreicher
Beteiligung deS Klerus und der Glaubigen
fand gestern 11 Uhr im Münster die Jnstal .
lationsfeier des neuen DomkapitularS ii .
Konrad Gröber in der üblichen Weise statt .
Die Installation vollzog der Wethbi,chof ,m
Auftrag des Erzbischoss.

dz . Aus dem Markgräflerlaud . 13 . Mai .
Schwere Gewitter mit Wolkenbruch ,
Hagel und kräftigen elektrischen E n t -
l a düngen gingen fast in allen Gebieten der <>>e-
markung nieder . Besonders großen schaden
richtete das Unwetter in der Gegend von Eitzen -
Kirch an . Fast nußgroß sausten die Hagelkorner
mit großer Wucht zur Erde und verwandelten in
Minuten die Felder zu einem weiten weißen
Schneefeld .

dz . Tenge » , 13. Mai . Zu der 5. Hauptversamm -
lung des Randener Futter samenbau -
v e r e i n S hatten sämtliche Organisationen Ba -
dens ihre Vertreter entsandt . Es wurde ein-
stimmig ein vom Geschäftsführer begründeter
Antrag angenommen , sofort einen der neuesten
Spezialkleereiber der Maschinenfabrik Lübke in
Breslau anzuschaffen . Die veraltete Methode
des mehrmaligen Ausdreschens des KleesamenS
soll damit endgültig für die Zukunft vermieden
werden . Eine möglichste Vereinfachung der Ge-
winnung aller Kleefämereien durch Anschaffung
technischer Maschinen muß heute die Losung für
die Landwirtschaft sein . — An der Wanderaus¬
stellung der Deutschen Landwirtschaftsgemein -
schaff in Stuttgart wird sich die Genossenschaft
in großzügiger Weise beteiligen .

10as untere Seiet wtßen wollen .
A . F. bin. Aaninchcirfelle werden mit hcih«» Klci:» ,

die man auf einem Kuchenblech heib macht, eingen.c&ttt
und gereinigt.

Karl Lang Kaiserstraße 167,1 .
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erstklassigen

Pianos od . Harmoniums
parent wirkt . Es fand lebhasten Anklang , zu -
mal die vier Spieler sich mit Temperament ,
Wärme und musikalischer Qualität dafür einge-
fetzt hatten . „Den Abschluß der ..Kunsttage" bildete das
große Chorkonzert unter Siegsried Ochs l -oer -
( in) . Die Altmeister Heinrich Schütz und I . S .
Bach bildeten das Programm : namentlich der
ht Frankfurt nur selten aufgeführte Schütz kam
mit biblischen Szenen und mehrstimmigen Cho-
ren mit Orchester zu Gehör . Die Klangiphare
einer versunkenen Zeit mit einer mystisch- reu -
qiösen Inbrunst und dabei einer Klarheit des
tonlichen Geschehens versinnlichte sich , daß der
meisterliche Reichtum dieser Musik sich unmittel -
bar erschloß und ans Herz griff . Eine Schütz-
Renaissanee ist ja seit einiger Zeit im Gange,'
und hier wiederum bestätigte sich ihre Berech-
rigung . Siegsried Ochs aber bleibt das Ver -
dienst , in seiner Heim>atsta>dt sich besonders für
diesen großen Musiker eingesetzt zu haben . Er
bot außerdem von Bach eine der schönsten Kan-
taten «Nr . 78 ) und das große Magnisieat . Die
Aussührung war glanzvoll , und der gesamte
Klangkörper wetteiferte unter dem Stabe deS
gefeierten Dirigenten . Es war ein erhebender
Ausklang der „Frankfurter Kunsttage ".

Artur Bogen .

TheaterunöTRustk
Ein Mannheimer Wohltätigkeitssest.

Der Wohllätigkeitssinn der meisten Menschen
muß erst durch eine Belohnung angeregt wer -
den . und wie die Kirche dem Frommen , der
Gutes tut , ein besseres JenseitZ verspricht , so
wird auch die Ausübung der sozialen Praxis
oft erst durch ein Aequivalent in Fluß gebracht.
Selbst die Städte kommen an diesem Modus
nicht immer vorbei , und so begreift man den
Versuch , durch eine außergewöhnliche Beran -
staltung auch die Börse derjenigen zu locken die
für ihre „Wohltaten " eine Gegenleistung ver -
langen .

Da es sich um liebe und verehrte Gäste hau -
<"!ü , wollen wir über die Stillosigkeit des
Festes nichl zu viel Worte verlieren , zumal W '
materielle Mißerfolg eine Wiederholung in die¬

ser Form wohl ausgeschlossen erscheinen läßt .
EL war des Guten wirklich zu viel , und es sahaus , als wolle man ein Kunstwerk mit dem an -
deren totschlagen. Zudem gehörte die Oper von
Strawinsky , die einen intimen Kammerspiel -
saal verlangt , nicht in den Nibelungcnsaal , der
nebenbei bemerkt nicht zum dritten Teil besetzt
war . Menschen von Kultur verlangen keine
drei Stücke problematischer Natur an einem
Abend,' so wenig wie sie an einem Tage drei
Einladungen zum Abendessen Folge leisten
würden .

Doch lassen wir alle weiteren Erörterungen
über das „Warum " und „Was "

, und wenden
wir uns dem künstlerischen Ergebnis zu, das
um so erfreulicher wirkt , wenn man die drei
Einzelleistungen des Abends ins Ange faßte . Den
ersten Teil des Programms bestritt das Wie s -
badener Staatstheater mit der Auf -
sühriing von Igor Strawinskns „Ge -
schichte vom Soldaten ", lieber die Fra -
gen des musikalischen Geschmacks läßt sich am
wenigsten streiten, ' dieser Strawinski , ist ganz
bewußte Parodie und in dieser Hinsicht in ge-
wissen, Sinne genial ; nur für das Ohr ist er
kein Labsal ,so reizvoll die Farben der Parti -
tur im einzelnen auch wirken . Uebrigcns nahm
sich diese Partitur unter Otto Klein vererö
Leitung duftiger und lichtvoller aus wie bei der
Wiedergabe in Darmstadt . Intendant Carl
H a g e m a n n hatte das Ganze fesselnd ini'ze-
niert , so daß die zwischen Panoptikum , Kino
und Mysterium gestellten Handlung in tur er
Eigenart sehr stark zur Geltung kam.

Der Modedichter Luigi Pirandello . der
den Weltrekord für zwei , drei Jahre halten
dürfte , kam als zweite Kapazität zu Wort , und
die geift- und blutvolle Art , in der Intendant
Richard Weiche r t seine Künstler vom
Frankfurter Schauspielhaus und sich
in Szene setzte , warf so viel Freude über die
Reihen der Zuhörer , daß man beinahe vergaß ,
wie ernsthast das Stück des Italieners letzten
Endes ist . Pirandello hat einmal gesagt , seine
Phantasie finde Geschmack daran , sich in Schwarz
zu kleiden , obgleich sie ebenso gerne eine Rar -
reukappe trüge und gar nicht immer ernsthaft
zu nehmen !ei . Auch die Groteske von den

„Sechs Personen , die einen Autor
suche n" ist schwarz drapiert und durch philoso-
phische Gewichte so beschwert, daß nnr anfmerk -
same Znhörer den tieferen Sinn des Werkes
ganz erkennen . Stichard W e i ch e r t wußte die
Kluft zwischen der Traumwelt des Levens nnd
der . brutalen Wirklichkeit zu einem Spiegel des
Daseins zu machen. Das war unverdünntes
Theaterblut in jeder Ader , magisch und greif -
bar zugleich, ein prachtvoll vibrierendes Bild
aus zuckenden Farben und Formen . Die gei¬
stigen und natürlichen Elemente flohen sich wie
entgegensetzte Pole , um gleich darauf wieder in-
einander zu fließen .

So >dann begab man sich in den Musensaal ,wo Egon Wellesz sein „Persisches Bal ->
lett " dirigierte . Der Komponist der „Alke -
st i s"

(die es wohl verdiente , aus der Versen -
knng hervorgeholt zu werden ! ) hat sich durch
Szenen auf persischen Miniaturen zu einem
kleinen Kunstwerk anregen lassen. Die Musik
sucht nicht nur den Sinn des Spiels zu issu.
strieren , sie will der Geste, der Gebärde AuS-
druck geben . So verzichtet sie ans die Berwen -
dung ausgesprochen orientalischer Motive , um
sich dafür im Gefühl auszuleben und die Stei .
gerung der Leidenschaften musikalisch zu ge¬
stalten . Die Tanzszene war von Dr . Lida
Wolkoma seh,! stilvoll , wenn auch i« keiner
Weise originell , einstudiert .

Als der Beifall sich gelegt hatte , begab man
sich wieder in die unteren Räume , denn dem
Publikum war als vierte Nummer des „Abends "
eine mehrstündige Tanzgelegenheit versprochen
worden , die für manchen Besucher der Höhe-
punkt zu sein schien . D ' e Wohltätigkeitsvereine
aber werden leider vergeblich aus einen Zuschuß
warten . . . Fritz Droop .

Bachfest Calw.
Unter lebhafter Anteilimhnie der gesamten

Bevölkerung feierte daSStädt . Calw kürzlich ein
Bachfest. Der Initiative eines leidenschaftlichen
BachfreundeS entsprungen , erhob sich das Fest
durch die Mitwirkung zahlreicher Künstler aus
Stuttgart . Pforzheim und Heidelberg zu beacht -
licher Höhe. Mehr als 2000 Besucher waren

von nah und fern herbeigeströmt und füllten
die weihevoll geschmückte Stadtkirche bis auf
den letzten Platz . Das Bachfest begann mit
einer Abendmusik , in der einige Instrumental -
werke des Meisters in erlesener Weife zum
Vortrag gebracht wurden . Das Kammcrorchestcr
auS Pforzheimer Musikfreunden verdient be-
sonderen Dank . Den Höhepunkt des Abends
bildete das Tripelkonzert A -Moll für Flöte ,V'oline und Klavier mit Streichorchester . Im
Festgottesdienst Son «,tags sprach Prälat Dr .
Hoffmann über : „Bach als Weiser der Töne ,des Weges und des göttl . Wortes " . Die Fest-
predigt war in stimmungsvoller Weife um-
rahmt von Darbietungen Bachscher Kantaten
und des wunderbaren Sanetns in D - Moll und
beschlossen durch das prachtvolle Amen auS
Kantate 61. Im Anschluß fand ein Orgelkun -
zert statt , in dem u . a . auch die Schemcllilieder
gesungen wurden . Den Abschluß 'itldete am
Sonntag nachmittag ein Kantatenfestkonzert ,
dessen Krönung die Aufführung der Kantate
Nr . 190 war : „Singet dem Herrn ein neues
Lied". Bekanntlich ist dieses wunderbare Werk
nur sehr unvollkommen überliefert worden , so
daß es sehr selten aufgeführt wird . Musik-
direktor Walter R e i n h a r t in Winterlhur ,einer der besten Bachkenner der Gegenwart ,
hat das Werk in meisterhafter Einführung in
das Schaffen Bachs rekonstruiert und war selbst
herbeigeeilt , um es zu dirigieren . Die Ar .", wie
er es verstand , Orchester , Chor und Solisten zu
Höchstleistungen mit sich fortzureißen , so daß
dieses hohe Lied der Freude in vollendeter
Weise erklang , machte diese Aufführung zu
einem der tiefsten Erlebnisse des an beglücken¬
den Eindrücken so reichen Bachfestes. Es wäre
zu wünschen, daß diese Kantate , eines der be-
deutendsten Werke unserer Musikliteratur , in
dieser glücklichen Wiederherstellung , die Bach-
kcnner wie Reger und Waldemar Voigt , be-
geistert begrüßten , nun öfter aufgeführt würde .
Das Calwer Bachfest war in vieler Hinsicht
vorbildlich . Wie hier eine kleine Gemeinde
weite Kreise für einen unserer Größten inter -
essiert und ihnen den Genuß seiner Werke ver -
inittelt hat , verdient allseitige Beachtung und
?tachahmn,rg . O . Tp .



Stellen -Gesuche

Mbend -Ausgabe
Wetterausfichte » siir Donnerstai, . den lt . Mai

Fortöaucr der meist heÄeren , trockenen Witt «
rung , etwas wärmer , schwache östliche Winde .

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , de» 13 . Mai 1925
meist » btx auhervl . Stratzenmeister Mar Sie irrt
in Emmendingen . zum BerrnessungSasststenten der Vcr -
mefsungsgehilse Theodor Zucker beim Bermeffungz «
amt Billingen .

In dcu Ruhestand versetzt an ? Rusncken : der Stra -
benwärter Andreas Schwab in Wertheim -Bestenheid
wegen leidender Gesundheit .

g>« de« elnstineilige » Ruhestand »ersetzt aus Ansuchen :
der Baurat Otto Keller bei der Wasser , und Stra -
Kenbaudirektion .

Gestorben : Rechtsanwalt Heinrich Tillessen in
Mannheim . Lbergeometer a . D . Philivv Orth in
Äeinheini . Oberausfeher Ferdinand Menner beim
Landesgesäiignis Mannheim und Ausseher Heinrich
Srinim beim Amtsgericht Breisach .

Autzerbadische Meldungen ,
Mis NachbartÄnKcrn

; Luftdruck ^i. Meeres »!
; Niveau I

Tempe¬
ratur Stärke Wetter

dr . Ncnenstadt a . Kocher , 13 . Mai . Bei einer
Dachreparatur aus dem Dekanathaus kam der
Dachdecker an das Storchennest und konnte
dabei eine interessante Beobachtung machen .
Zunächst hieben die Störche , die eben ihre
Jungen ausgebrütet hatten , fauchend mit ihren
Schnäbeln nach ihm , flogen aber dann doch da -
von . Nach einer Weile kehrte einer der Störche
zurück mit einem großen Stück Zeitungsvapier ,
fms er schützend auf die Jungen deckte. Hierauf
holte er noch einen ziemlich starken Reisigstecken
und legte ihn quer über das Papier , worauf er
das Nest wieder verlieh . Später beruhigten sich
die Alten und blieben im Nest , so daß sogar
eine photographische Aufnahme gemacht werden
konnte .

Wasserstand.
18. Mai

Srfittficrinfel . 1 .92 m
fte &l 3.12 m
M -rxa « . . . . 4.74 m

letchl
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Zllgsvitze » ! 582.2 - 3 N
Berlin . 767 .3 15 NO
Hamburg . 767.0 14 SO
Spitzbergen 763.4 - 8 TO
Stockholm 765.5 14 WSW
Skudenes . . 760 8 S SW
Kopenhagen 767 .6 12 <S 'Ü
Croydon ; , , —

(London ! <68 .3 11 W
Brüssel . 768 .2 11 W
Paris 768 .4 12 NNW
Zürich . 7683 11 O
Genf . 764 .9 13 N
Lugano 761.2 13 N
Genua — — —
Ben cd, « . 760.0 20 NNO leicht heiter
Ron » . ! 751 .9 16 N Ichwach halbbcd .
Madrid ! 764 .8 11 NO letchi n-olkenl
Wien . .

' 762.6 15 ! NW leicht uedecki
Budapest . > 760.9 17 N leia » wolkenl
Warschau i yyj .z ! iß Stille — i bedeck,
Algier . — -

j
— —

|
—

•' Lustdruck örtlich .

Auf der Südseite des Hochdruckgebietes , da .S
sich von der Biscayasee bis zur Ostsee er,treckt ,
hat Süddeutschland bei trockenen östlichen Win -
den , meist heiteres Wetter . Da sich die Luft -
druckverteiluug nur langsam ändert und eine
über Acr Nordsee lagernde Luftdruckstörung ohne
Einfluß auf Süddeutschland bleibt , dauert das
heitere , trockene Wetter bei steigender Wärme
fort .

mittags 12
abends ß

Mannhei «

ichwach
leich !
leicht
leicht
letchi
leicht

halbbed .
wolkenl
wolkenl
bedeckt

wolkenl
wolkenl

Geschäftliche Mitteilungen .
Di - Kenntnis sremder Sprachen ist Heute mehr den«

je eine unbedingte Notwendigkeit siir jeden vorivärtS -
strebenden Menschen . Ter beste Weg zur Erlernung
fremder Sprachen ist die weltbekannte Methode
Toussaint -Langenscheidt . Wir verweise « die Leser un¬
teres Blattes aus den der heutigen Nummer beiliege «»
den Prospekt über diese Methode . Bei Bestellunger
bitten wir den Namen unserer Zeitung anwrgebe » .

Anstellung im Ausland «. Ich will nicht verfehlen
Ihnen mitzuteilen , dab ich durch das Studium de »
spanischen Lehrbriese noch der Methode Toussaint -ran »
aenscheidt befähigt wurde , eine Stelle im svanilche »
Westasrika anz ' ineHmen . Ta ich vorher keinerlei Kennt -
ntsse der spanischen Sprach « hotte , verdanke ich diese»
Erfolg nur Ihren Briefen . G . W . im Hause Wo « ,
mann & Co ., Benito . — Wenn Sie diesem Mann .'
nacheifern oder sich durch Erwerbung von Svrachkeum »
nissen im Inlanie eine bessere Existenz sichern wolle « ,
so lernen Sie fremde Sprachen nach der unerreicht da
stehenden Methode Toussaint -Langenscheidt . Einsüv -
ruugen In den Unterricht werden vom Verlag (Laugen »
scheidtsche Verlagsbuchhandlung . Pros . G . Langenscheidt .
Berlin - Schöneberg ) kostenlos Versand ! . Schreiben Sie
unter Bezugnahme aus das „Karlsrnher Tagblat .
heute noch dem Berlag , für welche Sprache Sie In »
teresse haben .

Vom Wetter
Wetteruachrichtendienst der Badl 'chcu Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch , den 1?. Mai 1925.

7 bezw . 8 Uhr früh .

Vadische Meldungen .
Mintkiche Nachrichten

Ernennungen , Äcrsehungen , Zuruheseh'. :ngen vsw .
der vlenmäfiigen Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts .

Verseht wurde in gleicher Eigenschaft : Oberhgndcls -
kehrer 5 i n i' an der Handelsschule in Wercheim an
jene in Heidelberg .
Aus dem Bereich des Ministeriums dcr ^ inan, ;cn

Wasser - und StraßenbauÄirektion .
Ernannt : zum Oberbaurat der Banrat Joseph Alt -

mager bei der Wasser - und Straszenbaudirektion .
zum Oberstrahenmeister der Strakenrneister Taniel
Straulling in Neckarbischossheim , zum Strahen -

Temperaw!

N ! letdu ^wölk .
ONL ^ leicht mlM .

O | leicht halbb£d.
SO ! leicht halbbcd.
NO iazwach Kebelr.

Königen I 563 736 .6
RarlScirtf | 120 766 4
Baden . . 213 766 .4
Sl .SSIefieit 780 —
«füScts ' i 1500 689 .8

Einige mngeIn der zur Prüfung der angemeldeten Kor -
derungen auf 8 . Isiiü 1925 , iincfittt . 5 Uhr . Zimmer
181, anberaumten Veriammlung der Gläubiger im
Konkursverfahren üuer das Vermögen der Firma
J „ d » strio - « . -bi - ttenbedarf , vorm . Carl Has
in Karlsruhe , soll auch über den Antrag des Kon -
kursvcrwalters . das Verfahren mangels einer die
Kosten deckenden Masse einzustellen . Beschlns ; gesafet
werden , hierzu werden d >c Gläubiger eingeladen .
Der Gerichtsschv ' iber des Zimtsgericht A Ilf

t »t Karlsruhe .

im Alier v . 16— 18 Jah¬
ren für leichtere Arbeit
gesucht .

fjerfc . Odenwald .
Chemische Fabrik ,

Griinivinkel .
Hcrrensirafis 11 KARLSRUHE I . B . Taiep

' icra 2502

Größte Auswah '

GOnstigste Zahlungs -

Bedingungen .

Katalog umsonst

der im Innen - und
Außenanstrich erfahr , ist
und tapezieren kann , tür
ein Lungensanatoriumin
Iahresstellung . Angebote
mit Zeugnissen . Bild n .
Gehaltsansvrüchen bei
freier Station mit . Nr .
4794 ins T ag blattbnro .

Sonntag , 17 . Mas 1925

Stiftungsfest
Wanderung

Reichspräsident
V' HincSenburgs

Einzug in Berlin
IfiSpoHwesten

Dem «» and Kswen

in allen modernen Farben

Kaiserstraße 175
Telefon 339

nach OBERGROMBACH .
Die Festfeier findet um 12.00 Uhr im
„BURGHOF " der Schloss - Ruine statt .
Aeltere Turner : Abfahrt 7.20 Uhr nach
Weingarten . — Nachzügler 10.20 Uhr nach

Untergrombach .
Turnerinnen . Jugendtumerinnen . Turner
und Juguudturner : Treffpunkt 7.00 Uhr
Endstation der Strassenbahn in Dm -lach .
Von da verschiedene Wanderungen nach

Obergrombach .
Zur Teilnahme an dem nach der Feier
stattfindenden gemeinsamen Mittagessen
im Gasthaus zur „KRONE " ist vorherige
Einzeichnung bei der Geschäftsstelle oder
auf den Turnplätzen erforderlich .

Karlsruher Männerturnverein .

Kcnstertriit 3« kaufe »
tciucht . Cif . nur mit

»reis an : H . Sonntag .
Auktionator . Karl -Nried »
richstra ste 10 .

GoterSaltene
öchreitimk !chlne

zu kaufen gesucht . Ana .
in . Preis u . Snstem unt .
Nr . 4787 ins Tagblattb .

Schwedisch Stenographie
Sckireibmasch . verf .. Lil -
zeumsbildung . 13 I . alt ,
2 Jahre im Wissenschaft! .
Archiv u . techn . Betrieb
tätig gewesen , sucht paff .
Stellung zum 1. Juni
192 ."".. Angeb . unt . Nr .
4795 ins Tagblattbüro .

Wo kann ISiährig . Mäd -
chen von auswärts , das
schon 10 Monate gelernt
hat . das Nähen gründ -
lich erlernen .

Aiiaeb . unt . Nr . 47M
ins Tagblattbllro erbet .

Reisedamen
gesucht mit gutem Leumund , für lejchtverkäusl . rnod .
Damen - Bedarfsartikel . hohe Provision . Hu ersrag .
bei Serrn Wcigand . (Gasthaus zum König von
Anritemberg . î cke Adler - u . Lähringerftr .. vorm .'.j —12 Uhr . nachm . 2 —!> Uhr .

fir Herren und Dam en . sowie alle Ersatzteile
erhalten Sie bei Am Donnerstag , den

14 . Mai 192.1 wird das
Heugras der südlichen u .
nördlichen Stichkanal - u .
Haienrlngdämme .einschl .
des Dammes des 5 . Bcl -
fene , gegen Barzahlung
öffentlich versteigert .

Zusammenkunft Mör¬
sens 8 Uhr am Hafen -
eingang bei d . Alhörlicke .Stitdt . Hafenamt .

m . Nachttisch z. kauf . gef.
Ana . u . 4778 ins Tagbl .

Emaillieren , Vernickeln zum Preiie von äl KI .
Sämtliche Revaratnre -, übernehme ich bei

promptester Bedienung ^

einer alten , veftrenominierten ersten
Sniernaiionsle Yranspofle

Mm
in ied . gewünschten Aus -
sührung fertigt au
St . ftaljn , Menweinstr .

•' !r . 58 III . Stock .
Serlsrube .

Zahringerftrake 27, III .
Riickvorto erwünscht .

die nur Qualitätsmarken herstellt , ist für Karls -
ruhe und Umgebung geg . Pixuin U. Provision neu
.in besetzen . Es wollen sich nur Herren melden ,
die bei dem in Betracht kommenden Detail -Kun -
denkreis lDeltkatessen - u . Äoufitüren - Geschäfte sow .
Konditoreien «nachweislich sehr gut eingesührt sind
und über erste Reserc »iien verfügen . Aussührl .
Angebote unter Nr . 4737 ins Tagblatthüro erbeten¬

em Lamstaz . cten 16. Mai 1925
8 30 Uhr abends

Im Sf» l « tieiten « .
91CM « s»fcrti « eM von
sämtl . "Bolstermöli .
bei Hill . Berechnung

cmviiehli sich
Karl Rii ?,m . Tape -
zicrmstr .,Äartcnstr .l0
Wohng .: Triedenstr .2V

Tüchtige ^ ^ »eiderin .
welche auch Knabenklei -
der macht . Kostüme und
Mäntel , nimmt Kunden
u . Heimarb . an . Heiinc -
I-ergstr . 17 b . GotteSaner -
>tras, <>.

Aren ndl . möil . Ba !ko »>
5» nmer sos. oder spät . ?u
verm . Teubertstr . ? . 11 .

Schönes Wobn - und
S ^ilafzintnisr ,

gut möbl . m . elek . Licht ,
au solid . Herrn .evtl . 2
Herr ., Tanermiet . «ohne
uMt ^ as-M . kos. z . verm .

Wcstendstrade AI . II .

« elbstinserent . 27 evgl .,
Nes .-Ossiz .. in sicherer
Anstellung , wünscht mit
nur geb . Dame entipr .
Alters in Verbindung
zu treten zwecks später .
Heirat . Mein Ideal ist
gesund u . lebeuosrisch .
blond , sdilank . etwa 1.60
groft . und denkt vorur -
teilslos über den ein -
SrstFKch ^ W -
aussührl . Zuschritten m .
Lichtbild , das sosort zu»
rüctgeht , werden erbet ,
unt . Nr . 4704 ins Ta «.
blattburo .

im Laale 6er Restauration „ Bwghof "

Karl -Wilhelrastraße 50. Landsleutc
die dem Verein noch fernstehen ,

sind willkommen . mitten der
geben . ,.<?
Nnkbanm "

Stadt zu ver -
n (if :n -.; f, z» m

Adlerstraftc .
mit guter Schulbildung und
guter Handschrift , bewandert
in Stenographie und auf der
Schreibmaschine . Angeb . unt.
Nr . 4793 ins Tagblattb erbeten ,

wegen Platzmangel zu
verkauf . ' Heinr . Bäcker .
Oberlehrer , Bühlertal -
O bertal .

Hüifiensmriififyng !
gebraucht , billig abzu¬
geben . Anzusehen :

Knrvenstraße tü . IV .
— Herrenrad —

neu , billig abzugeben :
Amalicitstr . Z7 . III , r .

Solides , gut beschäftigtes Fa¬
brik -Unternehmen sucht zur Ab¬

lösung des Bankkredits sowie
zum weiteren Ausbau Geld¬

geber mit flüssigen

Jeden Donnerstag

Münchener Löwenbräu , hell
und dunkel , direkt vom Faß

l . Mötoth CingetrsM

zwei weitere
Waggons

Murrm -

Schiilerimlt . zu verkauf .
\ Sirlchstrahe 144. III .

Neue näsle », siimt !. ReeiaiArtigcemiEiriatzfciSe ,
6ummi u. alle * nbel »®rteiie erhalten Sie am
billigsten in der

5ÜÄÄ . Vylkai ^ isieramfaSt
MrcMifdaJ »«! «2 (Laden ).

Besichtigen iriie meine Auslagefenstor !

Nene und gebranolite

l üchtiger Kaufmann wäre als
! eilhaber erwünscht Ange¬
bote unter Nr . 4791 ins Tag -

blattbiiro erbeten .

Ipiediappaiate
billigste Bezugsquelle

iTllnstisje
Zahlungsbedingungen .

G. KUNZ
KronenetrntSe lO
Verlangen Sie Offerte .

Magnet - Zentrale Karlsruh e
Tel. 4827 Sommcrstraßc 30a Tel. 4827

Spezi &l -FlepG -r &tur . Werkstatte
für Magnet-Apparate iit:d Auto• Licht*
und Anlasser ■Anlagen aller Systeme.

Oreßes Ersatzteillagtr ; An- und Verkauf von neuen
und gebrauchten Magneten und Zubehör.

In nur gut . Sause . Das -
selbe mar bis jefet zu
Saufe tätig , öcfilst gute
Nähkenutnisse und ist
mit allen Hausarbeiten
vertraut . Mamilienan -
schluft fehr ermün ' cht

Angeb . an : Josel Uhl .
Hansack tBaden ) .

Wiener Hof [Ufte volllaftige
Früchte2 schöne . II Mo » , alte

Fasanenstr . ,EckeZähringerstr . Te ! . 849 Zindapp Männchen n . Weibchen ,
nur in gute Hände - u
verkauf . Jtu erfragen :
Sofie nUr . 138. __I . _

ünü

KLMlNk .
gebraucht , zu lausen gc-
sucht. ? er >üabar . !naum
mindestens 41 • go cm .
Gewicht nicht über
Kilogr . Angeb . u . Nr .
478Ö ins Tagblattb . erb .

10 Stück

borgen Donticyvlag
von abends 8 Uhr ab Sieger der Deutschlandsahrt 1023 sämtl . Älaske ' >

>.A Iii u" 3 PS sührerscheinfrei , und 4 PS.

GeBefaives -treSer :

Hotorradhaut Hr ^ yt & r
KariJsf Hfce - SfliiSsSSsurg , Rheinstr . 49

teEsJ » n 49 »»

nt bester Hage Ettlingens laiu Kuhc des jltebbergs
um tut chemaligeu Sdnofigartciti verkauft zn
r: linst igen Bedingungen — Preis je nach Lage

4—6 Mark uro qm — die

SwdkgemewÄe Gtk . wgen .
Ä uf die besonderen Vorzüge Ettlingens : bevorzugte
^ age . niedere Gemeindeumlage , billige Stromvreise ,
regelmähiger Halbstuiidenverkehr mit Karlsruhe ,
wird hingewiesen . Auswärtige Baulustige erljalteii

auf Antrag Zinszuschiisse .

l0 Stück
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Die Golddeckung des Schweizer Frankens .

. In der kürzlichen Generalversammlung der
? ? u»nzerischen Nationalbank äußerte sich Gene -
. Direktor Schnyöer ausführlich über die Me -
'»Uöeckung der Banknote . Die Erhaltung einer
genügenden Metalldeckung , die in den Bor -
«" egszeiten bisweilen eine große Sorge der
•° <ut£Ieituttg bildete , macht der Schweizerischen
^atwnalbank heute keine Beschwerden . Mit
Cnt sinkenden Notenumlauf erscheint es sogar

Zweckmäßig , auch die Metalldeckung in vorsich -
" ger Weise abzubauen . Wenn neben dem Metall
? °ch ein bedeutendes Dollarportefeuille vorhan -
°eit ist, so bleibt die Bewegungsfreiheit der Bank
SjJWaljtt ; denn diese kann heute jederzeit ihre^ vllarbestände in Gold umwandeln . Bemer -
" isiDert ist die als internationale Erscheinung

^ Zusprechende Beobachtung , daß unter dem Re -
Mie des Zwangskurses die Bedeutung der
Golddeckung für die Einschätzung
: *" e r Währung abgenommen hat . Doch
^ die Aenderung mehr scheinbar , weil an die
stelle des Goldes Edelvaluten , vor allem der Dol -

getreten sind , die wegen der Umwandlung -
Avglichkeit in Gold diesem gleichgestellt werden ,
r ® wird sich zeigen , ob die Wiedereinfülirung
J } Noteneinlöfung in den wichtigsten Ländern
Uropas das Gold selbst wieder mehr in den
Vordergrund treten läßt . Gegenwärtig hat sich
?̂ r Berkehr die Verwendung von Goldmünzen" Johcm Maße abgewöhnt .

Ende 1924 hatte die Schweizerische National -
darauf verzichtet , die bei öffentlichen Kassen

^ gehenden Goldstücke an sich zu ziehen . Trotze°e>n _ oder gerade deswegen — fließen ihr nun
recht größere Mengen an Goldmünzen zu ,

T1' aus den Verstecken anftauchen . Es ist eben
in der Schweiz Gold in großem Umfang ge-

hamstert worden . Im Jahre 1322 erlaubte die
Entwicklung des Schweizer Frankens die Aus -
Mde von Goldmünzen , die zwar nicht ans den
" Senen Beständen der Nationalbauk , sondern°us den Goldimporten schweizerischer Banken
folgte . Damals sind über IM Millionen Gold -
Hunzen in den Verkehr geflossen , von denen" wa Zg Millionen an die Nationalbank zurück -
fugten . Wie viel von den ausstehenden 130
Millionen ins Ausland geflossen und einge -
°>molzen worden ist , entzieht sich jeder Kon -' cvlle. Sicher ist aber , daß noch bedeutende Be -

!^ ge thesauriert sind , die mit dem Wiederaus -
^

« en der Goldzirkulation hervorkommen dürf -

In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß
fahrend der Inflationszeit von der Deut -
? en Reichsbank bei der Schweize -

Alchen N a t i o n a l b a n k ein größeres Gold -
^ eyot gemacht worden ist : dieses wurde erhöht

der Einführung der Rentenmark und diente
Rückendeckung gegen eventuelle Baisse -

^ griffe aus die neue deutsche Währung . Eine
^ «lutastütznng , welche eine Mitbenützung dieser
Goldreserve erheischt hätte , wurde aber gar nicht
wtwendig . Seit einigen Wochen finden zwi -
% n dem Sitz der Schweizerischen Nationalbank
n Bern und Verlin bedeutende Goldtranspurte
tQ ' t ; die Golddepots aus den frühe -
i e n Jahren werden wieder nach
Deutschland zurückgeschafft . Die Gold -
^ansporte erfolgen in Autocamions von Bern
.ts> Basel und werden in Basel der Eisenbahn
oergeben . Im Gegensatz hierzu stehen beden -

Mc Goldimporte der Schweiz aus London :
n
' ese Goldtrausporte erfolgen im Flugzeug von

andern bis Basel .

Reichsbank.
. Der Ausweis der Reichsbank vom 7 . d . M .
^ >gt für die erste Maiwoche eine mäßige
Entlastung des Bankstaws . Die zur Ab -
»'.cklung des Ultimobedarfs während der Bor -
^ ?che aufgenommenen Lombardkrcdite wurden
M völlig wieder abgedeckt . Im ganzen ging

Wechsel - und L o m b a r d a n l a g e um
l.̂ .2 auf 11 !O,9 Mill . Rm . zurück , und zwar senkte
N das Wechselportefeuille um 3 .» aus 1492,2, die
5°mbaröanlage um 69,3 auf 7 .7 Mill . Rm . Bei
?pt Abnahme des Wechselbestandes ist — abge -
!^hen von der Weiterleitung von 8,4 Mill . Rm .

Wechseln an die Rentenbank — zu berück -
Migen , daß von den rediskontierten Wechseln
® -5 Mill . Rm . in das Portefeuille der Bank
Zurückgeflossen sind ? wenn gleichwohl das Wech-
^ Portefeuille keine Zunahme , sondern emeu
Mckgang von 3,9 Mill . Rm . ausweist , so hat das
7 >rin feinen Grund , daß die Inanspruchnahme
et Reichsbank seitens der privaten Kreditneh -

um einen entsprechenden Betrag zurückge -
Ungen ist . Die Summe der rediskontierten
Wechsel erniedrigte sich auf 547,2 Mill . Rm , das
Darlehen bei der Rentenbank beträgt nunmehr

Mill . Rm .
. An Banknoten und Rentenbankscheinen zusam -

sind 116,1 Mill . Rm .in die Kassen der Bank
zurückgelangt . Der Bank noten umlauf
? °rmmderte sich nm KZI auf 2386 .5 Mill . Rm . ,
, kr Umlauf an Rentenbankscheinen um 50,8 auf
0.

®>4 Mill . Rm . Der Bestand der Reichsbank
»5 Rentenbankscheinen nahm dadurch auf 466,9
« k Rui . zu . Den fremden Geldern flössen
^ Mill . Rm . neu zu . und ihre Be .tände ver -
Ehrten sich auf 754,4 Mill . Rm . Die Veräude -
- Nngen des Gold - und Deckungsdevi -

Vorrats waren unerheblich , sie wurden
^ gesamt um 0,1 auf 1352,4 Mill . Rm . verstärkt ,
n'^ /olge der Abnahme des Notenumlaufs ver -
^nerte sich die N o t e n d e ck u n g durch Gold

? u« n von 41,4 auf 42 .5 Prozent , die Deckung
. nrch Gold und Deckungsdevisen von 55,1 auf
-°>7 Prozent . Die Scheidemünzenbeständ : er -
"°hten sich um 0,7 auf 66.2 Mill . Rm .

Wirtschaftliche Rundschau .
. besorgniserregende Passivität der englischen
Handelsbilanz . Die Statistiken über den eng -
' >chen Handel im Monat April sind gestern
°röffentlicht worden . Darnach ergibt sich , daß
te Einsuhr im Vergleich zum April vergange -
°n Jahres eine Zunahme um 24 100 000 Pfund

jnd die Ausfuhr eine Abnahnie um 1318 000
^ wnd zeigt . Der Einfuhrüberschuß der eng -

lischen Handelsbilanz betrug im April rund
37 000 000 Pfund , und für die vergangenen vier
Monate 114 363 OVO Pfund .

„Morning Post " unterstreicht die Bedeutung
dieser Ziffern und bezeichnet sie als besorgnis -
erregend . Die Ausfuhr von Fabrikaten sei zu -
rückgegangen , insbesondere habe die Ausfuhr
von Eisen und Stahl beinahe 1 Million Pfund ,
die Ausfuhr von Baumwollfabrikaten um 774 000
und die von Wollfabrikaten um 232 000 Pfund
abgenommen . Gerade die letztgenannte Ab -
nähme sei höchst unerfreulich . In deutschem Geld
beträgt der Einfuhrüberschuß in den ersten vier
Monaten über 2,8 Milliarden Mark .

Bevorstehende Wiederausrichtnng des Schiffs -
banstahl -Kontors . Im Verfolg der Verhandlun -
gen , für die Walzwerkfabrikate neue Eisenver -
bände zu begründen , die zunächst in der Gruppe
Röhren vollen Erfolg gehabt haben , sind Bestre -
bungen im Gange , auch das alte Schifssbaustahl -
Kontor , das früher die großen deutschen Werf -
ten mit Material belieferte , im Jahre 1916 aber
aufgelöst worden ist , neu zu errichten . Die bis -
herigen Verbandlungen haben die Bereit -
Willigkeit sämtlicher in Betracht
kommenden Werke zum Zusammenschluß
ergeben . Es darf angenommen werden , daß das
Schiffsbaustahl -Kontor auch dann zustande lom -
men wird , wenn die Erneuerung des Grobblech -
Verbandes nicht gelingt .

Kali -Judustrie A .-G . in Kassel . Diese Kopf ^cs ^ll-
schaft bcö Winteröhall -Konzerns machte in der tVcwcr -
kenversammluna von Sachsen - Weimar folgen -
des Angebot : Sachsen - Weimar schließt mit der Kalt -
Industrie bis 1983 einen Interessengemein¬
schaft S v e r t r a a und übereignet seine 41 ? Knie
der Gewerkschaft A l e x a n d e r s b a l l . Daneben
verpflichtet sich die Kali -Industrie für jeden Lachsen -
Weimar -Kux die gleiche Ausbeute z » zahlen , wie Pm .
MM oder Gm . 2400 Aktien der Kali -Industrie A .- G
Dividende erhalten . Außerdem übernimmt die Stnli -
Industrie die Valutaschuld von 10 Millionen . Gegen
den zu Protokoll gegebenen Protest der nnaSbängiaen
Gewerken wurde der Antrag mit SM Stimmen der
Verwaltung angenommen .

Lndwigshafener Walzmühle A .-G ., Lndwigshafen
a . Rh . Die G .V . genehmigte einstimmig die Anträge
der Verwaltung , die die Verteilung von •> Prozent
Dividende , Zuführung von 22 690 Rm . an die
Reserve und Vortran von 16 700 Rm . auf neue Rech -
nnng vorsehen . Der Anssichtsrat wurde in seiner
alten Zusammensetzung wiedergewählt . Der Vor¬
sitzende wies nochmals , wie im VorstandSbericht , auf
die drückende Konkurrenz der ausländischen Mühlen
aus dem einheimischen Markt und auf die allgemeinen
Schwierigkeiten hin . Die in der vorjährigen Gene -
ralversammlnng ausgesprochene Hoffnung auf die
Ausschüttung wenn auch nur kleinen Dividende hat
sich nicht ermöglichen lassen und kann als ein Zeichen
von der Gesundheit des Unternehmens angesehen
werden . Jedoch steht der auszuschüttende Betrag in
keinem Verhältnis zu der ssülle der ArbeitSlcistnn -
gen und den großen Wertumsützen mit ihren gerade
in der Mühlcninbnstrie so sehr ins Gewicht fallen -
den Konjunktur - und anderen Risiken . In der s?olge -
zeit wird der technischen Ausgestaltung Vr Betriebe
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden müssen .
Aus eine Anfrage vor der heutigen Versammlung
wegen der E i n s ü h r n n g der jungen Aktien an der
frankfurter Börse beantwortete dec Vor -
sitzende dahin , baß die diesbezüglichen Verhandlungen
sich wegen der bekannten Vielseitigkeit der neuen sor -
mellen gesetzlichen Bestimmungen mehrfach r ^rzöger -
ten , nun aber wohl unmittelbar vor dem Abschluß
stehen . ES würden dann im Anschluß daran auch die
Bekanntmachungen wegen der Abstempelung der alten
Aktien erfolgen .

Maschinenbau A .-G . Balcke in Bochum . Für das
abgelaufene Geschäftsjahr kommt die Verteilung
einer Dividende nicht in Frage .

Württembergische Täcks - und Drahtftistfabrik A .-G .
i » Stuttgart . Die G .B . genehmigte die Negnlarien .
Die Bilanz per 31. Dezember 1924 schließt mit einem
Reingewinn von 1000 . tl ab , der vorgetragen
wird . Das Aktienkapital von 73 000 . K ist nunmehr
eingeteilt in 15 000 Aktien zu 30 Jl . Neil in den Auf -
sichtsrat gewählt wurden die Direktoren Friedrich
Krauß und Karl Kupfrion in Waldböckelheim .

„Neue « tnttgarter " Lebensvcrsicherungobank A . -G .
Tic G .B . genehmigte einstimmig die Bilanz und be-
schloß , a >N' dem Ueberschuß von 1589 133 Ji keimt »
gnngSgemäß vorweg 80 Prozent — I 27130 « ,K, der
Gewinnittcklagc der mit Gewinnanteil Versicherten z »
überweisen , für den verbleibenden Rein über -
s ck? n ß von 317 826 . U wurde folgende Verteilung be¬
schlossen : der gesetzlichen VermögenSrücklage werden
10 Prozent — 31 782 .K überwiesen , einer Sonder -
rücklage für Ruhegehalt und Hinterbliebenenversor -
gung , deren Verwendung der Zustimmung deS Auf -
sichtSrats « nterliegen soll , werden zugeführt SO 000 . // ,
in eine neu zu bildende Organiiationsrücklage sollen
gelegt werden 50 000 . Ä, die Aktionäre erhalten eine
Dividend - von 10 Prozent — 10 800 M . Die Ver¬
gütung an den Aussichtsrat beträgt 18172 M . Der
Rest von 157 071 .H soll in Form einer weiteren
Ueberweisnng an die Gewinnrücklage den mit Ge -
winnanteil Versicherten znkommen . Der V e r s i ch e-
rungöbestaud belänst sich jetzt auf mehr ols 170
Millionen Reichsmark . Ren in den Aufsichtsrat
wurde Baurat Früh gewählt .

Deutsche Nlenbahn -Betriebsgesellschalt A. -G . Beriin .
In der Generalversammlung wurde bekannt , daß der
Bankdirektor Fritz Schlesinger vom Michael -Konzern
seinen Sitz im Aufsichtsrat niedergelegt hat . Neu ae-
wählt wurde der Direktor der Knorr -Bremfe A . - G . Dr .
Bielmeiter . Nach dem Ergebnis des ersten Viertel -
fahreS 1925 kann darauf gerechnet werden , bah minde -
stens wieder 6 Dividende verteilt werden . Vor -
aussichtlich dürfte aber noch etwas mehr heran >? .iewirt -
schaftet werden . (Eigene Drahtmeliduny .)

Danken
Der Abschluß der Preußischen Seehandlung

Die Gewinn - und Verlustrechnung weist an
Einnahmen auf : Zinsen 5 780 885, Provision
2 449 651 Reichsmark , Gewinn aus Gemein -
schastsgeschäften und Wertpapieren 227 095 Rm .,
Verwaltungseinnahmcn 16154 Rm ., zusammen
8 473 786 Rm . Hiervon gehen ab Verwaltungs -
kosten 3 332 049 Rm ., Geschäftsspesen 183792
Reichsmark , Abschreibungen auf den Buchwert
der Grundstücke und der Einrichtung 159 690
Reichsmark , so daß ein Reingewinn von
4 798 254 Rm . verbleibt , der als „Rückstel -
l u n g für K r e d i t v e r l n st e" verwendet
wird . lBekanntlich hat die Seehandlung an
Barmat und Kutisker ungedeckte Kredite in
Höhe von zirka 17 Mill . Mark gegeben , fii : die
sie neben dem Gewinn des laufenden Jahres
mit ihrem Aktien ' apjtal und ihren Reserven
auszukommen ha '

Märkte .
Guter Geschäftsgang in der Schuhwaren-

Industrie.
Die Schuhfabriken können mit dem derzeitigen

Geschäftsgang im allgemeinen zufrieden sein .
Augenblicklich müssen alle Kräfte angestrengt
werden , um die Bestellungen noch rechtzeitig vor
Pfingsten ausführen zu können , deren übergroße
Zahl mitunter dazu sehr spät erteilt , nicht selten
das Arbeiten mit Ueberstundeu notwendig macht .
In den Pirmasenser Fabriken wird meist
mit Hochbetrieb gearbeitet ? hier habeil die gro -
ßen Fabriken eine Ordrezahl an der Hand , die
kaum rechtzeitig , selbst bei Zuhilfenahme von
lleberstnnden , bewältigt werden kann . Es muß
bedacht werden , daß mit der Erteilung der Auf -
träge vielfach zu lange gewartet wurde , teils
aus geldlichen , teils aus anderen Gründen , und
deshalb ist jetzt der Andrang zu groß , lieber
den Beschäftigungsgrad -aibt am besten
eine auf Mitte April d . I . aufgemachte amtliche
Statistik Aufschluß , die heute noch die ungefähre
Lage der Pirmasenfer Industrie widerspiegelt ?
inzwischen mag sich die Beschäftigung el>er noch
etwas gebessert haben . Nach dieser Statistik ar -
beiteten von den in der Stadt Pinnasens ins -
gesamt vorhandenen 249 Betriebe 6 Fabriken
mit Heberstunden , 184 Fabriken f = 74 Prozent )
wöchentlich 47—48 Stunden (also normal ) , 35
Fabriken fetwa 15 Prozent ) 40—Kj Stunden und
24 Fabriken letwa 10 Prozent ) jO—38 Stunden -
In den Landbezirken arbeiteten von 123 Be -
trieben 10 mit Ueberstunden , 75 Fabriken ( = 62
Prozent ) 47— 19 Stunden , 23 Fabriken letlva 18
Prozent ) 40—45 Stunden und 14 Betriebe letwa
11 Prozent ) 20—36 Stunden . Die Läger in
marktgängigen Artikeln bei den Fabriken , wozu
besseres und Luxusschnhwerk gehört , sind so gut
wie aufgeräumt , so daß Lieferungen immer
nur aus der laufenden Fabrikation erfolgen
können .

Auch die bayerischen , württember -
gif ch e n und r h ein lä nd ifch e u Fabriken ,
von letzteren auch die Kinderschuhe herstellenden ,
sind , soweit sie bessere Artikel fabrizieren , voll -
auf beschäftigt . In Weißenfels , wo sich viele
Fabriken auf die Erzeugung der jetzt bevorzug -
ten besseren Ware umstellten , wird mit Vollöe -
trieb gearbeitet . Auch die Erfurter Fabriken
und jene der Maingegend verfügen Aber ansehn -
lichen Auftragsbestand .

Die Heranholung von Bestellungen für den
Herbst und Winter geht unter erschwerenden
Umständen vor sich , doch . haben einzelne Fabri -
ken den Großhandel zur Erteilung derartiger
Ordres veranlasse « können . Immer noch sehr
mißlich gestaltet sich die Zahluugsweisc der
Kundschaft , wenn auch das etwas bessere Detail -
geschäst die 6>elder wenigftens etwas besser her¬
einkommen ließ . Die kritische Zeit für Schuh -
fabriken und Schuhhändler ist keineswegs noch
beendet , zumal wenn man weiß , daß die krifen -
haften Ansätze mit den schwierigen Geldmarkt -
Verhältnissen in erster Linie zusammenhängen .
Das A u s f u h r g e f ch ä f t litt unter den hohen
Hersteüuugspreisen der deutschen Fabriken , die
dadurch in ihrer Wettbewerbungsfähigkeit stark
behindert sind . Bedenklich hat sich im März d.
I . der deutsche Schnhaußenhandel entwickelt , in -
dem der Import den Export itarr überholte .
Während die heurige März - AuSfnhr sich auf
437 77g Paar Schuhe im Werte von 3,77 Mill .
Mark stellte , bezifferte sich der Märzimport auf
336 425 Paar im Werte von 5,21 Mill . Mark .

Berliner Produktenmarkt vom 13 . Mai .
sFunkfpruch . ) Im Einklang mit den höheren
Auslandsnotierungeu befestigten sich am Pro -
duktenmarkt im Lieferungsgeschäft die Weizen -
preise , zumal auch heute wieder der größere Teil
der Andienungeu inländischen Weizens unkon¬
traktlich war . Bei Roggen kam auch nur «in
Lieferungsschein zur AndienuNg ? bei dem gerin -
gen Interesse genügte mäßiges Angebot , um die
Preise eher etwas zu drücken . Erhöhten Aus -
landsforöcruugen für Brotgetreide stand im
Cifgeschäft wenig Interesse gegenüber . Bei
Gerste , -dafer und Futterartikel ist das Geschäft
ruhig bei wenig veränderten Preisen .

Einstellung aller Wollverkänsc in Australic « . Bei
einer Zusammenkunft des National Eonueil » os Wool -
selling Brokers u . des Australiau ?? oolgrowerS ' Coun -
eil wurde beschloffen , alle Wollverkän »' e in ganz Anstra -
licn bis zum 1. Juli einzustellen . Wenn Sie Um -
stände eS gestatten , sollen sie zu diesem Termin ivie -
der aufgenommen werden .

Berlin , IS . M ai . «Eig , Draht Meldung, ) Elektrolyt -
kupser 129,25.

Schmeiuemarkt in Bühl am 11 . Mai . Austrieb :459 Ferkel und 30 Läuserschweine . Verkauft wurde »446 Ferkel und 26 Läuserschweine . Der niederstePreis war für Ferkel 42. der mittlere SS und der
höchste 80 .* pro Paar . Für Läuser der niederste
Preis 95, der mittlere 120 und der höchste ISS M pro
Paar .

Börsen
Keine Effekten -Termingeschäftc in Wie « . In der

Börsenkammer erklärten die Regiernngsvertreter , daß
der Finanzminister derzeit seine Zustimmung zur
angeregten Wiedereinführung deS Termingeschästs im
Effektenverkehr nicht geben könne , da eine solche
Maßnahme zur Erhöhung der spekulativen Tätigkeit
führen und eben deshalb in gewissen Kreisen deS
Auslandes eine falsche Deutung erfahren kSnnte .

Frankfurt a . M ., 18 . Mai . Die Eidesleistung durch
den neuen Reichspräsidenten von Hindeubnrg und
die verschiedenen Ansprachen und Erlasse haben guten
Eindruck gemacht und die Stimmung angeregt . In
der Erwartung , daß sich das Ausland und das Pri .
vatpublikum wieder in größerem Maße an den Gc -
fchästen der Börse beteiligen werde , schritt heute die
berufsmäßige Spekulation zu umfangreichen Deckun -
gen , so daß auf allen Gebieten KurSge -
Winne die Folge waren . Auf dem Montan - , dem
ElcktrizitätS - , dem Chemie - und dem SchifsahrtS -
markt betrugen die Kursgewinne 1 )<!- -2 ^ Prozent ,
vereinzelt sogar noch darüber hinaus . Die Banken
find dagegen nur wenig verändert . Auch für Deutsche
Anleihen hat das Interesse zugenommen . Kiiegs -
anleihe stiegen auf 0,590 , SchutzgebietZanleihe auf
4,4. Für ausländische Renten blieb die Stimmung
nur wenig verändert .

Auch im Freiverkehr war die Stimmung ge-
bessert , besonders Ufa wurden von einer großen Bank
ständig aus dem Markte genommen , wodurch für das
Papier schließlich Kursgewinne von 8—9 Prozent

erzielt wurden : Api VI «, Becker Stahl 1,25 , Becker
Kohle 5,5 , Benz Motoren 45/», Growag 72 Gold ,
Brown Bovert 59 , Kunstseide 295, Deutsch Petroleum
18' /» « nd Usa 88 .

Berliner Sehwankungxkurse

vom 13 . Mai .

i v'n i 'Ulken B.II
dto . Zollobl .

4 ' /» 1914 Ungarn
4°/o nnu . Goldr .
40/o n. Kroner .r .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Oatiada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd
Berl . Hanaelsg .
Commerzb .Akt .
Darmst . Banl; .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
0 °M.Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Giißst .
Buderus . . . .
Dtsch . Lusemb .
Gelsenkirchen .
Hartierer . .
Kltlcknerwerhe
Taurahntte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang !Schluß
13 . 5. I 12 5.

9-75 940
— . — 8 50

9 . - 9 -

_
1 .30 1 .30

Jä
'
l2 3 . -

3875
70 .50 69 60
72 75 ; 71 50

139 .12 138 .7E
102 25 102 5t
126 35 126 60
125 75 12575
115 60 115 3c
105 25 505 2S
100 . - 100 -

8- £ 85

12375128 50

68 - 6X75
102 25 100 75

8 50 i 8 12

Oberschl . Ind . .
Phönix . . .
Rheinstahl . . ,
Kiebeck Montan
Salzdetfurth .
Westeregeln .
Badisohe Anilin
Chem. Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Karb-w .
Rhenania . . .
A.-F..-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Gullle . .
Lahmflyer . . .
Schuckert . . .
Siem . 11. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Kranß . . . . .
Deutsch .Ltisenn .
Hirsoh -Kupfer .
Rheinmetall1 . .
Zellst . Waldhuf
Ph .Holzmaiin .
•Innghans . . .
Neu-Guinea . .
Otavi . . . .

|An fang
IS 5.

:

113 .¥5

1 :?
20 60

138 50
12825
102 50
129 25

440
108 .50

97 -
6 40

1
_
59

_
-

M
512

62 50

65 --
102 50
5475

111 90
74 -

ÜchliiK
12 . 5.

9730
97 -
28 12
20 50

158 —
102 -
108 25
127 40

440
107 3t»

93 75
61 -35

8250
"

HP
61 . -
61 50
54 50

100 50
54 . —
12 . -
74 25
82 25

26 75 I 26 70

Buenos - Aire » 1 Pea .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro I Milreia .
Anisterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draehra .
Briissel - Antwerp . 100 Fr .
Hanzig 100 Gnld .
Helsingfor » 100 linn . M .
Italien 100 IJra
Jugoslavien 100 ]>inar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Bsnido
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwei * 100 Frcs .
Sofia 100 I,eva
Spanien 100 Pea .stdf ' kli .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Devisen .
w Berlin , 13 . Mai

_ . .. I Zuschlag
Geldkurs Geldiu rs /Qr jj r ie f-

32 5. 13 5, feurs
1 .653 1 676 f0 -0C4
1 .758 1 -758 + 0 -004
2 -287 2 -28 + 0 -01

20 -347 20 -35 + 0 .05
4 -19n 4 .195 + 0 -0 .1
0 -419 0 419 + ü -00

168 .67 16869 + 0 -42
7 89 7 84 + 0 .02

? 1 .21 21 -185 + 0 .06
80 75 80 75 + 0 -20

10565 10 567 + 0 .04
17 23 17 23 + 0X4

6 8 .1 6 .81 + 0X2
79 05 78 85 + 0 .20

20 375 20 375 + 0 .C4
70 33 > 70 .21 + 0 .18
21 91 21 83 + 0 .06

12 436 I 12 43 + 0 .04
81175 81185 + 020

3 037 i 3 05 + O.Ol
CO.fiO 60 45 + 0 .16

11218 11216 + 0 .28
5887 5 887 + 0 .02

59055 5955 + 041

Neu .vork .
London • • • • • • • • )» •
Paris • • • • • • • « » » .Brfiss «l
Italien > « » » « » » » » »
Madrid « • • • • « • • » <»
Holland % .
Stockholm * « • • • » » •
Oslo , . . . . . . i . 1 t «
Kopenhagen
Prag . .Deutschland . . . . . .
Wien . . . i »
Budapest . . . . . . . .Agram
Sofia . .
Biikareat . . . . . . . .
Warschau . t , , ■ . t
Helsingfors . . . . . .
Konstantinopel < . ■ . .Athen , . . « « » . » »Buenos Aires . . . . . .

w Zürich ,
12 s.
516

2610
2122
7492

207 .70
138 25
8705
97 .25
15 .30

123 —m
840
377
2 .50

9935

9
2

Unverbindliche »» Sländische Markknrse .
AnrsterdaM . 12. Mai : Z9.23 Glö .. 11 . N^ai -

SV.S2 Gld .
Nenqork , 12. Mai : 23 .81 Dollar , II . Mai :

23 .81 Dollar .
Paris . 13 . Mai . Es wurden Heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 93.20 Francs .
Ncoqork , 12. Mai . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 1.85 Dollar .

Unnotierte Werte
Karlsruhe , 13 . Mai

Wir waren vor-
börslich

Adler Kall . . .
Api
Bad . LokomotiV '

werke
Baidur
Becker Kohle
Becker Stahl . ,
Benz
Brown Boveri .
Oontin Holxver -

wertung
Dtsch . Lastauto
Dsch . Petroleum
Germ . Linoleum
Grindler Zigarr .
Großkrn ftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor¬

zugs -Aktien
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt
Knorr
Krflcershall

Alles in Reichemart .
Ver-

Käut . kauf .
*98 * 108
100

&

Landeswirtsch .
Stelle filr das
Bad . Handw .

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall . . . .
Moninger Br . .
Offenbg . Spinn .
Pai , Industrie -

u . Hand .- A .-G .
Petersbg . Int .
Rastatt/Waggon
Rodi & Wienen -

bßrger . . . .
Russenbank . .
Sehuvag
Sichel .
Sloman . . . .
Tabak -Handels -

A .G . . . . . •
Teichgräoer . . .
Toxtif Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .
Ofa
Znckerw Speck

Ver-
Klui . liSur.

- ~

*W

_

0-4%
~

4ö

50
*50

43
*55
47

004
*42
12

007
546
14

m 4SI00

Die mit ♦ bezeichneten Kurs« verstehen sich in Prozent .

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
6 % Badische Kohlenwert - Anleihe

To

H

6 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
7 % SUchsische Braunkohienw .- Anl .
5 % Rhein -Main - Donau -Gold - Anleihe
5 % Neckarwerke Geldanleihe . .
6 % Prenß . Kaliwert - Aul . pro 100 kg
6 % Säch » Roggenw -Anl . pro Ztr .
5 % SGdd . Festwertbank -Obligationen
8 % Freiburger Holzw .- Anl . p . Festm .

In sonstigen nonotierten Werten clnd wir stets
coulant Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft .
Karlsrobe . Kaiserstraße 209. Telephon 223. 23S. 420.

412 .0 ?!
i 4
1 .7



Der Weg zum Einheiisauio.
(Ein Besuch in den Horchwerken .)

Von
Haus Tifchert . Berli « .

i ie Stärke der deutschen Industrie auf allen
Gebieten war von jeher vollendete Qualität .
Mag das Ausland aus vielerlei Gründen , ins -
besondere denen der Massenherstellung , manch -
mal in Preisfragen ein gefährlicher Konkurrent
fein , in Qualitätsfragen werden wir ihm immer
die Spitze bieten können . Nun ist man auch in .
Deutschland daran gegangen , einen E i n h e i t s -
wagen zu konstruieren und zu bauen ; gerade
durch die Einheitsfabrikation in Verbindung mit
Qualität soll ein brauchbarer und billiger Wa -
gen geschaffen werden .

Unser 10/50 PS , Horch , der uns nach Zwickau
entführte , psliigte den Matsch auseinander , in
den sich auf der Fahrbahn inzwischen der Schnee
verwandelt hatte . Keine Spur von Gleiten ,
auch wenn in scharfer Fahrt gebremst werden
mußte .

Aus den Feldern die grüne Saat , auf der
Straße Loch an Loch, Pfütze an Pfütze . Wir
sehe » sie, aber wir merken sie nicht , der Wagen
rollt mit 90- und 100-Kilometer -Tempo darüber
hinweg , ohne uns durch Stoßen und Springen
zu belästigen . Geschwindigkeitstaumel ! — In
Zwickau bekommen wir ein Schulbeispiel zu
sehen , wie sich die deutsche Automobilindustrie
umstellt und rüstet , der ausländischen Konkur -
renz zu begegnen . Die Horch - Werke haben sich,
wie andere Firmen , nur noch auf eine ein -
z i g e Tnpe e i n g e st e l l t . Auf diese Weise
bekommt die gesamte Fabrikation einen straffen ,
einheitlichen Zug und verbilligt sich trotz gleich -
bleibender höchster Qualität . Der von Baurat
Paul Daimler entworfene neue Wagentyp . der
zum ersten Mal auf der letzten Automobilaus -
stclluug gezeigt wurde , hat insofern , als logische
Folge des neuen Programms , zu einer Neu -
orgauifation und Umstellung des Betriebes
geführt , als in dem sehr gut eingerichteten
Zwickauer Werk die Arbeitswege und Arbeits -
mctboden dem neuen Endzweck in vorbildlicher
Weise augepaßt worden find . Durch Verkür¬
zung der Arbeitswege und Zusammenlegung
der Arbeitsvorgänge in Gruppensysteme läßt
sich bei kleinerem Fabrikationsumfange , auch
ohne das berühmte Transportband Fordschen
.Herkommens , eine rationelle Fabrikation durch -
führen . ES ist hochinteressant , den Arbeitsgang
und den Weg des Arbeitsstückes zu verfolgen ,
zu sehen , wie die Transportwege von einer Be -
arbeitungsstätte zu. der nächsten mit Sorgfalt so
gewählt sind , daß nur der allergeringste Zeit ,
aufwand hierzu nötig ist und jeder Lehrlauf de «
Betriebs vermieden oder auf das geringstmög -
liche herabgedrückt ist .

Im Motorenbau , dem auch der Getriebebau
angegliedert ist , gelangt das Werkstück von der
Materialausgabe , dem Lager , zur Werkbank in
"Me Hände des Arbeiters und wandert dann
gemäß den einzelnen daran vorzunehmenden
Operationen von Platz zu Platz die eine Seite
hinunter , die andere wieder hinauf , macht auf
der nächsten Kolonne nochmals denselben Weg
und kommt nun als fix und fertig zusammen -

gebautes Getriebe auf die Einlaufstände , wo es
mit Elektromotoren zusammengekuppelt wird
und nun unter Kraft eine bestimmte Zeit laufen
mutz , bevor es in den Wagen kommt . Hierdurch
erspart man sich viel Zeit bei dem Einfahren der
Wagen , da der Einfahrer sich bloß auf die cnd -
gültige Einstellung des Motors zu beschränken
braucht , während alle anderen sich drehenden
Teile bereits auf besonderen Prüfständen den
letzten Grad von Vollendung erhalten haben .

So stehen im Motorenprüfstand die 10/50er in
Reihen ausgerichtet auf ihren Prüfständen an
Wasserivirbelbremsen . mit denen ihre Leistung
bei den verschiedenen Belastungen geprüft und
gemessen wird . Hier muß sich einer erst an die
ersten Schritte ins Leben gewöhnen und läuft
langsam und leise , bis man merkt , daß seine
Gelenke geschmeidig genug geworden sind , um
ihm einen kleinen Hindernislauf zumuten zu
können . Der andere daneben kann sich vor Le-
benslust gar nicht genug tun , und braust seinen
jubilierenden Kraftgesang mit 3000 Umdrehun -
gen in der Minute in die große Halle , daß man
sein eigenes Wort nicht mehr versteht .

Der Motor kommt zunächst in die Fahrgestell -
Montage , wo er einem Chassis als Energiespen -
der zugeteilt wird . Hier wird er mit dem Ge -
triebe zusammengebaut , das ihm gute Bezie -
Hungen zu seiner Verwandtschaft , der Hinter »
ochse , mitbringt , die als geschickte Vermittlerin die
oft aufbrausende Energie des Motorö auf die
beiden Hinterräder verteilt , daß keines zu kurz
kommt , und der Wagen nicht dnrch den Eigen -
sinn des einen oder andern Schaden leidet .

Die Mntorteilfabrikation ist in einem beson -
deren Gebände untergebracht . Unten werden
die großen Stücke bearbeitet , die Gehäuse ge-
bohrt für Motor , Getriebe , Differential der
Hinterachse , die Schwungräder , Bremsscheiben ,
Kupplungen bearbeitet . Hier stehen die großen
Bohrwerke und Drehbänke , Revolverbänke und
Hobelmaschinen , die alle die Unzahl Teile eines
Automobils für den Endzweck , den 10/50er . vor -
bereiten . Es würde zu weit führen , alle Ein -
zelheiten herauszustellen , die bei dieser Fabri -
kation besonders interessieren . Nur darauf fei
aufmerksam gemacht , daß die Laufflächen in den
Zylindern aus Stahlbuxen bestehen , die ans
dem vollen Material herausgedreht und in die
Motoroberteile eingepreßt werden . Darnach
werden die Zylinder auf den modernsten Spe -
zialmaschiuen mit feinster Präzision eines hun -
dertstel Millimeters geschliffen .

Die Karosserien für die Wagen werden von
dem Werke ebenfalls selbst hergestellt in einer
Ausführung , wie sie nur erste Karosseriewerk
herausbringen können . Große , weite Hollen ,
riesige Trockenöfen , in die der ganze Wagen hi -
neinkommt , geräumige Ueberziehräume , in denen
dem Wagen der letzte Glanz gegeben wird , lie -
gen übersichtlich beieinander , so daß die Karos -
serie auf dem kürzesten Wege alle Arbeitsstadien
durchlaufen kann .

Die deutsche Industrie und insbesondere die
Automobil -Industrie hat gerade jetzt schwer zu
kämpfen . Wenn man trotz dieser Wirtschafte
läge mit solcher Energie daran gehl , eine In «
dustrie zu modernisieren und gegen das Aus -
land wieder konkurrenzfähig zu machen , die
durch Kriegs - und Nachkriegsfolgen notwendig

dem Ausland gegenüber in das Hintertreffen
geraten mußte , dann verdient diese Energie
unserer Wirtschaftskreise die stärkste Unter -
stützung aller maßgebenden Stellen im Reiche
wie in den Ländern , damit leistungsfähig und
billig produziert werden kann .

Mit dem Luftschiff
zum Nordpol.

Bericht über die Arbeiten des Deutschen
Ausschusses zur Erforschung der Arktis mit dem
Luftschiffe . Von Professor Dr . Ernst Kohl -
schütter , Direktor des Preußischen Geodäti -
schen Instituts bei Potsdam .

In der letzten allgemeinen Sitzung der Ge -
sellschaft für Erdkunde zu Berlin hat der Aus -
schuß über seine Ziele und bisherigen Arbeiten
der Oeffentlichkeit Bericht erstattet . Auf An -
regung des deutschen Luftschifführers Walter
Bruns war dieser Ausschuß aus Mitgliedern
der Gesellschaft für Erdkunde und der Wissen -
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt gebildet
worden , um den Plan , das Luftschiff in den
Dienst wissenschaftlicher Forschung in der Ark -
tis zu stellen , zu verfolgen und auf seine Durch -
iührbarkeit zu prüfen . Der Gedanke war an
sich nicht neu , und es lagen auch schon gute Vor -
arbeiten von Professor Hergesell vor . Aber die
ungeheuren Fortschritte der letzten Jahre im
Bau und der Navigation von Luftschiffen , der
Funktechnik , der geographischen und meteoro -
logisch« n Erforschung des Polargebiets und der
wissenschaftlichen Methoden mußten noch ver -
arbeitet werden und nötigen dazu , den Plan
aus ganz andere Grundlagen zu stellen .

Es zeigte sich , daß bereits eine doppelte
Ueberguerung des Polargebiets so wertvolle
Aufschlüsse verspricht , das ; sich der Einsatz der da -
für aufzuwendenden Mittel lohnt . Die günstigste
Zeit für eine solche Fahrt ist der Monat Mai ,
der einzuschlagende Weg wird stark von der je -
weiligen Wetterlage abhängten . Er wird vor -
aussichtlich von Murmansk über Kaiser Franz -
Josephs -Land zum Nordpol , dann über öaä
große , ganz unbekannte Geriete nordwestlich
der amerikanischen Jnselschar nach Nome in
Alaska führen . Bon diesem Wendepunkt geht
der Rückweg über Beringstraße , Wrangel -
Insel , De Long -Jnsel , das kürzlich entdeckte ,
aber noch unerforschte Nikolaus II .-Land und
Nowaja - Semlja nach der Murwani -Küste zu -
rück . Um den Anforderungen hinsichtlich der
wissenschaftlichen Ausrüstung und der Sicher -
heit der Besatzung zu genügen , ist ein Luftschiff
von 1SOOOC ) Kubikmetern Anhalt erforderlich ,
dessen Bau von den Fachleuten für durchaus
möglich gehalten wird . Es würde in Durch -
messer und Länge um etwa ein Viertel größer
sein , als der Amerikafohrer L.Z 126. Die
Wissenschaften , die von einer solchen Fahrt
wichtige neue Ergebnisse und Fortschritte er -
warten dürfen , sind in erster Linie Erdkunde ,
Meereskunde , Wetterkunde , Physik der freien
Atmosphäre oder Aerologie und Evdmagnetis -
mus .

Nachdem die glänzende Fahrt Dr . Eckeners
mit dem L -Z . 126 'den Beweis erbracht hat , daß
das Luftschiff zu einem sicheren Verkehrsmittel

geworden ist , mutz alles daran gefetzt werde «,
es zu kulturellen Aufgaben zu verwenden , den«
nur auf diese Weise wird es möglich fem . ö »e
vom Grafen Zeppelin geschaffene Luftschiffahrt
mit Schiffen starren Systems zu pflegen
die auf diesem Gebiete geleistete ungeheure
geistige Arbeit , sowie die gewonnenen Erfao «
rungen , die für die ganze Welt und für
Völker von gleich großem Werte sind , nicht »er«
loren gehen zu lassen und weiter zu entwickel «-
Da in Deutschland allein die für dieses Unter »
nehmen nötigen Mittel nicht aufzutreiben f ' lK
werden , mutzte es auf eine breitere internativ '
nale Basis gestellt werden . Die führende «
lehrten der nordischen Länder sind bereits
den Plan gewonnen worden , und Fridtjof N -' N-
sen , der berühmte Polarfahrer , hat in einer
Sitzung der geographischen Gesellschaft in 0 * ' "
bekannt gegeben , datz er sich an die Spitze einer
zu diesem Zwecke zu gründenden internati » -
nalen Gesellschaft stellen werde und die wisse« '
schaftliche Leitung der Fahrt übernehmen » iß-
Es ist daher zu erwarten , datz noch viele ©*?
lehrte und Gönner aus anderen Ländern fi®
dieser Gesellschaft anschließen werden . Wenn
die erste Fahrt gelungen sein wird , dürfte fi™
auch die Anregung Sven Hedins erfüllen , dast
weitere Fahrten zur Erforschung anderer
bekannter oder wenig bekannter Teile der
oberfläche folgen werden .

Literatur
Die sterbende Kohle das kulturelle und wir ' '

schriftliche Schicksal Europas von Anto «
Lübke - Verlag vorm . G . I . Maitz , Regent
bürg , geb . 12 Mark .

„ . . . Auf die Umwertung der Rohstoffe w't
technifchen Hilfsmitteln kommt es heute und i»
der Zukunft an . Unfer heutiges Zeitalter i,cl
Kohle wird nicht ewig dauern . Wir können W
rechnen , nach wieviel Jahrzehnten es für &j !
verschiedenen Lagerstätten zu Ende geht . 5' Öf
diesen Zeitpunkt wird die Frage nach de «'
Untergang der abendländischen Kultur bre » '
uend . Darauf hat Spengler nicht hift .̂ '
wiesen . . ." schrieb kürzlich ein bedeuten ^
Ingenieur . Das Buch „Die sterbende Koble
ist eine weitumfassenide Erörterung dieses Pr » '
blems , das heute der Kernpunkt des gigant ^
scheu Kampfes ist , der sich in Europa abspielt
und gerade für das deutsche Volk von großer
Bedeutung ist .

Aus dem Inhalt des interessanten Buchet
Vom Wachsen und Werden der Kohle u«d
Erem Eintreten in die Weltwirtschaft /
Kulturreich der Kohle / Wachsen und Sterbe «
der Städte und Völker durch die Kohle /
europäische Verkehrsleben und die K ohle / KoStt >
Weltwirtschaft und Industrie I Kohle . Krie ?
und Friedensvertrag / Die Sparsamkeit >>»
Verbrauche der Kohle / Die geologische Erschö »' '
fang der Kohle / Das Petroleum als Energi ^auelle neben der Kohle / Die weiße Kohle / To »
Suchen nach neuen Energiequellen .

Verantwortlich : Dr .-Jnz , Roland Eis-nlobr . Karlsruh

Energiequellen der Zukunft.
Von Auton Lübke .

Datz die Erde sich nochmals mit einem Gürtel
schwarzer Diamanten umlegen wird , wie sie tag -
täglich in Millionen Tonnen aus der Erde her -
ausgeholt werden , ist ausgeschlossen . Einmal
werden wir vor dem Ende stehen . Tie furchtbare
Zeit des Krieges und der Nachkriegszeit , wo die
Kohlenvorräte versiegten , Verkehrsstockungen ,
Hunger und Not eintraten , haben den euro -
päischen Staaten gezeigt , wie wichtig für Kultur
und moderne Wirtschaft die Kohle ist , besonders
die hochwertige Kohle , ohne welche wir kein Gas ,
keine Elektrizität , keine Autos , keinen schnei-
len Eisenbahnverkehr hätten . Heute ist die Was -
serkraft Ersatz neben dieser wertvollen Kohle .
Das Wasser allein wird der europäischen Wirt -
schaft nicht den vollen Ersatz der Kohle auf die
Dauer geben können . Schon lange vor dem
Kriege war man sich bewußt , daß nach anderen
Energiequellen gesucht werden müsse - Techniker
und Wissenschaftler zerbrachen sich die Köpfe im
Suchen nach neuen Energiequellen .

Vor allem war es die Sonnenwärme , die man
sich dienstbar machen wollte . Welch gewaltige
Energiemengen beifpielsweise Afrika zur Ver -
fügnng ständen , wenn es gelänge , die Sonnen -
kraft der Sahara auszunützen und mit dieser
Kraft Wasser aus dürres Land zu pumpen , wäre
gar nicht abzusehen .

Man betrat das Gebiet der direkten SonnenauS -
nützung durch die Erfindung der Sonnenmaschi -
neu Der Erfinder der Schiffsschraube u . des Pan -
zerschisfes , Eriefon , brachte es im Fahre 1868 be-
reits fertig , in einem Hohlspiegel Sonnenstralhen
zu konzentrieren und damit einen kleinen Dampf -
kessel zu heizen . Der Deutsch -Amerikaner Shu -
mann , der diese Idee weiter ausbaute , stellte mit
seiner Sonnenmaschine bereits 1000 PS her . Vor
einigen Monaten kam aus Kalifornien die Nach-
richt , daß dort der Ingenieur Moreau eine Son -
nenkraftmaschine erfunden hat , die 1575 Brenn -
spiegel besitzt , mittels der Hitzegrade von 8000
Grad Celsius erzielt werden , mit denen man be-
quem Gold . Silber . Eisen . Steine und Platin
schmelzen kann . Nichts wäre dem Menschen
mehr unmöglich , ivenn es gelänge , die auf 500
Billionen PS geschätzten Sonnenkräfte , die auf
die Erde strahlen , auch nur teilweise zu fesseln .

In den letzten Jahren machte großes Aufsehen
das Buch des Hamburger Professors Plauson ,
der die L u f t e l e k t r i z i t ä t der Menschheit
dienstbar machen will . Für Deutschland rechnet
Plauson aus . daß sich aus der Luft , bei nur

einem Drittel Ausnützung seiner Oberfläche 700
Millionen Pferdestärken erzielen Hetzen . Plau -
sons Theorie ist eigentlich nichts Neues . Bereits
Franklin mutzte im Jahre 1752 schon , datz die
Luft mit einer großen Menge Elektrizität ge -
laden sei , die zur Erfindung des Blitzableiters
führte . Seit diefer Zeit sind nicht weniger wie
50 Theorien aufgestellt worden , die sich mit der
Erklärung luftelektrischer Erscheinungen beschäf-
tigten . An dem Nichtfindenkönnen der Notwen¬
digkeit , daß eine Borrichtung vorhanden sein
mutz, die eine dauernde Zusammenfließung der
Elektrizität an einem bestimmten Orte gewähr -
leistet , sind bisher alle Versuche gescheitert .

Phantastisch sind die Versuche , die man in den
letzten Jahren mit der Kohle selbst anstellte , um
sparsamer damit zu wirtschaften . Kohlenstaub -
feuerung , Verbrennung der Abfallprodukte ,
komplizierter Bau der Verbrennungsmaschinen
u . ä . gaben dem Wirtschaftsleben manche Pro -
blemstellung . Technik und Chemie sorgen ja
hente ängstlich dafür , daß der kostbare schwarze
Diamant um vieles besser und wirtschaftlicher
ausgenützt wird , wie noch vor zehn Jahren , alS
man einen geradezu wahnwitzigen Raubbau mit
der wertvollen Kohle trieb . Der Entdecker der
Edelgase , Ramsay , kam bereits vor dem Kriege
auf den phantastischen Gedanken , die Kohle in
ihren Lagerstätten auszubrennen und ihre Gase
an die Oberfläche dem Verbrauche zuzuführen ,
um dadurch einmal dem Verluste bei der Förde -
rung und der Lagerung zu begegnen und an -
dererseits die nichtabbauwürdigen kleinen Flöze
nutzbringend zu verwerten , was für Amerika
von großem wirtschaftlichen Vorteile wäre , wo
bekanntlich durch den dort getriebenen Kohlen -
raubbau jährlich für 3 Milliarden Mark Kohle
unwiederbringlich verloren gehen .

Der Wind oder wie er neuerdings genannt
wird , die blaue Kohle , ist schon Jahrtau -
sende als Energiespender bekannt . Die Luftschiff -
fahrt wies der Wissenschaft neue Wege für die
Kräfte der Luft , die 600 mal stärker sind , wie die
Kräfte des Wassers . Schon vor dem Kriege be-
saß Deutschland 13 000 Betriebe , die ihre Be -
triebskrakt dem Winde verdankten , 25 Prozent
aller Mühlen wnrden durch Windkraft betrieben .
Die neuesten Forschungen und Entdeckungen
insbesondere der Rotor und die Windkraft -
Maschine von F l e t t n e r , lassen für die Zu -
kunft ganz ungeahnte Kräfte aus dem Winde er -
hoffen , besonders für die Landwirtschaft , die un -
ter dem Kohlenproblem sehr zu leiden hat .

Von den phantastischen Projekten der Kraft -
gewinnnng sei noch genannt die Ansnütznug
des Regens , der seine Energie nur zu 7 Pro -

zent den Flußläufen mitteilt . Man hat auch die
Erdwärme , die in 3500 Meter Tiefe Wasser zum
Sieden bringt , zur Kraftgewinnung ausnützen
wollen und geglaubt , in großen Tiefen Dampf -
kessel aufstellen zu können , die ein ewiges Perpe¬
tuum mobile ergeben würden . Unmöglich wäre
dieses nicht . In Kalifornien , Chile , Bolivien ,
Alaska . Neuseeland , Japan , besonders aber in
Italien verwertet man die Vulkankräfte heute
schon zur Kraftgewinnung . Die aus der Erde
strömenden Dämpfe werden zum Antrieb von
Dampfmaschinen benützt , die beispielsweise in
Oberitalien eine ganze Reihe Industriestädte mit
Energie und elektrischem Strom versorgen

Die großen Bemühungen , die sich Frankreich
und besonders England , wo bekanntlich die
Kohle am ehesten erschöpft sein wird , gegeben
haben , um die Gezeiten des Meeres auszunützen ,sind bekannt . Von Flutkraftwerken und Aus -
nützung der Meereswellenkraft hörte man in den
letzten Jahren sehr viel .

Viel Hoffnung hat man in den letzten Jahren
aus die Ausnützung radioaktiver Erscheinungen
gesetzt , vor allem aber auf die durch Zertrüm -
merung der Atome frei werdenden Kräfte . EinGramm Radium enthält so viel Wärmekalorien
wie 300 Zentner Kohle . Bekannt ist . datz wennvadium zerfällt , es sich in Atome anderer Stoffeauflöst . Bei diesem Atomzerfall werden unge -
heure Kräfte frei . Man hat berechnet , daß die
Geichwlndigkeit der Radiumemanation , also der
vom Radiumatom abgespalteten Bruchteile , so
groß ist , daß ein solches Teilchen in nicht mehr

,1er bekunden den Weg um den Aequator
zurücklegen kann . Würde man dieses Radium -
atom in ein modernes Geschotz umwandeln ,würde es vierhundert Millionen mal soviel lei -
sten können wie dieses , also es wäre ein leichtes ,auf den Mond zu schießen . Die Arbeitsleistung
ernes Jnsanteriegeschosses von 10 Gramm be-
trägt an der Mündung 300 Kilogramm = 4
Pferdestärken . Ein Gramm Geschoß hätte dem -
nach 0,4 Pferdestärken . In einem Gramm Ra -
diumemanation sind aber im Verhältnis vier -
hundert Millionen mal soviel Pferdekräfte . Man
könnte also aus diesem Vorgang 160 Millionen
Pferdekräfte gewinnen , wenn es gelänge , diese
Kräfte in die Größe eines Geschosses zu bannen .
Die künstliche Radioemanation , noch die Zer -
trümmerung des Atoms ist jedoch bis heute trotz
der verschiedensten Versuche durch Erhitzen , gro -
tzen Druck . Einwirkung von starken magnetischen
und elektrischen Feldern , durch Ausnutzung der
Resonnanzen noch nicht gelungen . Was eintre -
ten würde , wenn die willkürliche Radiumemana -
tion oder die Atomzertrümmerung gelingen

würde , ist für die Gewinnung neuer Energie
gar nicht abzusehen .

Man hat bereits Wege beschritten , auf de«e"
Radium zur Kraftgewinnung herangezogen
wird , aber noch sehr unvollkommen . Vor einigt
Zeit machte der Birminghamer Professor Kr «'
mer von sich reden , der behauptet , daß sich
vielen Stellen der Erde radioaktive Stoffe be '
finden , die für diese Zwecke in Frage komme «
Er will mit Hilfe eines neu gefundenen Elewe «'
tes einen Motor zum Antrieb gebracht habe «'

Andere Wege durch Indienststellung der Ato «?
theorie ging man bei dem Suchen nach ne «^
Erdschätzen . Mit Hilfe des Pastorschen Radio .

'
emanators ist es heute möglich , wie man **
früher nur in ganz unvollkommenem Maß '
durch die Wünschelrute fertigbrachte , auf 30 Kit "'
meter Entfernung Kohle , Petroleum , Eisend
tt . a . aufzufinden . «Hierüber siehe das im
läge Manz A .-G . München - Regensbnrg soeve"
erschienene Werk „Die sterbende Kohle " .)Unter den neuesten Entdeckungen ist weit ^bemerkenswert die Mitteilung des bekannt -!'
Kohlenforschers Hanns Fischer auf dem im vo ->'
gen « ommer in London stattgefundenen Wev '
kraftkongreß , daß es heute in der Theor '
möglich ist . wie Stickstoff aus der Luft , auchWaner und Luft den für unsere Automob ^
notwendigen Brennstoff zu ziehen . Daßaus Wasser auf elektrolytischem Wege bre « >"
bares Gas herstellen kann , ist bekannt .Die Indienststellung des Wassers für
Automvbilverkehr mutet zwar etwas komisch ""j
jjnt ^ aufe des vergangenen Jahres wollte ^bekannte sorbonne -Professor Charles He»1"
einem Verfahren auf die Spur gekommen
wodurch man das Wasser als Betriebsstoff f
Automobile nutzbar machen könnte . Henryvon der Wirksamkeit der Katalysatoren aus ,sind Stoffe die in der Natur und in der Che »' '
besondere Prozesse beschleunigen , und ist der Ä"

^ fV* . . - — .JfßJ»ficht, datz in der Natur auch Stoffe vorha « ^lein mußten , welche den bei gewöhnlicher Tc ^<
gerotitr sehr langsam verlaufenden Zerfall K
Wassers ttt Wasserstoff und Sauerstoff derar ^
beschleunigen müßten , daß man die entstehe «^

'
Wanergaie in einem Explosionsmotor zumtrieb von Autos verwenden könne . Gelungen '
es aber bisher noch nicht , diese Stoffe zuDie Versuche auf dem Gebiet der neuen
giegewinnung sind so umfassend , daß über
Dmge nur kurze Andeutung gemacht wer/konnte , die teils noch unvollendet im 3 eii uIchoße ruhen , aber eines Tages sieghaft , wic■ '
vreles andere zum Segen der Menschheit von -"
det dastehen werden .
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